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Zur parlamentariſchen Lage. 

Unſer Berliner ⸗Correſpondent berichtet: 

Der erſte Monat des neuen Jahres bringt eine Ueberfülle von 
Arbeiten der Geſetzgebung und von Vorbereitungen zu ſolchen. Gleich⸗ 
zeitig mit dem Abgeordnetenhauſe ſoll der neue Volkswirthſchaftsrath 
ſeine Thätigkeit beginnen und die letzte Woche auch die bundesſtaat⸗ 
lichen Miniſter zu den vielbeſprochenen Conferenzen in Berlin ver⸗ 
ſammeln. Charakteriſtiſch für die Situation, wenn auch ſonſt an fi) 
im Augenblick durch nichts begründet, ſind die vielfach auftretenden 
Angaben, daß die Arbeiten des Volkswirthſchaftsrathes und der Mi: 
niſter⸗Conferenz vorläufig noch keine Verwerthung finden dürften, da 
eine Auflöſung des Reichstages für den Fall der Ablehnung der 
Steuergeſetze geplant fe. Vorläufig — und dies iſt Thatſache — 
denkt man in Regierungskreiſen durchaus nicht fo peſſimiſtiſch über 
die Ablehnung der Steuergeſetze, man wird derſelben aus dem Wege 
gehen, ſobald — man Sicherheit für das Zuſammengehen des Cen⸗ 
trums mit den Conſervativen hat. Daß auch das Centrum mit 
dieſer Lage der Dinge rechnet, iſt zweifellos, die nächte Zeit wird die 
Verwickelung wenigſtens aufklären. Der angekündigte Antrag des 
Abg. Windthorſt wird zeigen, wie weit die Erwartungen der Partei 
auf ein Entgegenkommen der Regierung berechtigt ſind. Man legt 
in parlamentarlſchen Krelſen dem Vorgang Bedeutung bei, weil man 
beſtimmt erwartet, man werde Seitens des Centrums wie der Regie⸗ 
rung unumwunden ausſprechen, was man von einander zu erwarten 
hat. Geht das Centrum im Reichstage mit der Oppoſition, welche 
im vergangenen Jahre gegen die unverändert vorgelegte Brau⸗ und 
Stempelſteuer ſich erhob, ſo fallen dieſe Entwürfe zweifellos und dann 
freilich mochten diejenigen Recht behalten, welche an ein vorzeitiges 
unfreiwilliges Ende des Reichstages glauben. 


Deutſchland und der Orient. 

Unſer gutunterrichteter Berliner # ⸗Correſpondent ſchreibt: 

Graf Hatzfeld, der nach Berlin gekommen war, um neue In⸗ 
ſtructionen zu holen und Auskunft über die Verhältniſſe im Orient 
zu geben, welche ſich ſchriftlich nicht in dem Umfange geben ließ, wie 
es mündlich der Fall iſt, wird einſtweilen nach Konſtantinopel wieder 
zurückkehren (wie wir bereits gemeldet) und dürfte ſchwerlich vor Oſtern 
den ihm reſervirten Poſten als Staatsſecretär des Aeußeren antreten. 
Derſelbe gilt eben als eine beſonders geeignete Perſönlichkeit, um in 
Konſtantinopel eine einflußreiche Wirkſamkeit zu entfalten, und zwar 
ſowohl im Intereſſe des Deutſchen Reiches als auch in dem des 
europätihen Friedens. Er erfreut ſich ganz beſonders des Vertrauens 
des Sultans, der bei allen Fragen ſeinen Rath einholt und großes 
Gewicht auf ſein Urtheil legt. Gleichzeitig wird Herr v. Radowitz in 
Athen bleiben, um auch dort ſeinen Einfluß in Bezug auf einen 
friedlichen Ausgleich der Verhältniſſe geltend zu machen. 

Was nun die Frage des europäiſchen Schiedsgerichts betrifft, fo können 
wir darüber mittheilen, daß ſämmtliche europälſche Mächte ſich damit 
einverſtanden erklärt haben, und zwar unter den Modalitäten, welche 
Fürſt Bismark vorgeſchlagen hat. Dieſe beſtehen darin, daß 1) das 
Schiedsgericht von den zwei betheiligten Mächten, von der Pforte und 
Griechenland, als maßgebend in der Entſcheidung der griechiſchen 
Frage anerkannt wird, und daß 2) das Urtheil nicht einſtimmig ge⸗ 
faßt zu werden braucht, ſondern mit Majorität. Darin liegt ſchon 
die Art und Weiſe der Zuſammenſetzung des Schiedsgerichts; es iſt 
alſo durchaus irrig, wenn von verſchiedenen Blättern behauptet wor⸗ 
den iſt, daß das Schiedsgericht einer Macht übertragen werden ſollte, 
oder gar, wie ſonderbarer Welſe geſagt worden, den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika, der Schweiz und Belgien. Es iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß das Schiedsgericht von den ſechs europäiſchen Groß⸗ 
mächten ausgeübt wird, und zwar nicht von den reſp. Staatsober⸗ 
häuptern, ſondern von den Staaten ſelbſt, d. h. alſo von den 
Miniſtern, welche natürlich ihr Urthell durch die Rechtöbeiftände, Syn⸗ 
dict u. ſ. w. extrahiren laſſen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird 
alſo nicht eine beſondere Conferenz deshalb zuſammentreten, ſondern 
auf diplomatiſchem Wege werden die Urtheile der einzelnen Mächte 
ausgetauſcht werden. Die einzelnen Modalitäten über das Vorgehen 
beim Schiedsgericht ſind natürlich noch nicht feſtgeſetzt, auch noch nicht 
einmal in Berathung gezogen worden. Dieſelben können überhaupt 
erſt zur Feſtſetzung kommen, wenn Griechenland und die Pforte ſich be⸗ 
reit erklärt haben, das Schiedsgericht anzuerkennen. Gegenwärtig finden 
in dieſer Beziehung mit beiden Verhandlungen ſtatt, und zwar zunächſt mit 
der Pforte; erſt wenn dieſe ſich zur Anerkennung bereit erklärt hat, 
wird Griechenland von ſämmtlichen Mächten gemeinſam aufgefordert, 
ebenfalls ſich dem Schiedsgerichte zu fügen. Wenn alſo jetzt ſchon 
Gerüchte darüber curſiren, als ob Griechenland das Schiedsgericht ab⸗ 
gelehnt habe, fo find dieſelben nicht ernſt zu nehmen, weil Griechen: 
land noch gar keine Mittheilung darüber gemacht worden iſt, es ſich 
alſo auch noch nicht hat äußern können. Von der Note, welche heut 
teiegraphiſch gemeldet worden und durch welche die Pforte das Schieds⸗ 
gericht perhorrescirt, iſt hier noch nichts bekannt und glaubt man auch 
nicht an dieſelbe, vielmehr hegt man die Hoffnung, daß die Pforte 
ſich bereit erklären wird, auf das Schiedsgericht einzugehen; jedenfalls 
iſt wenigſtens anzuerkennen, daß ſie in letzter Zeit friedlſche Geſin⸗ 
nungen gezeigt und ſich bereit erklart hat, die griechliche Frage auf 
friedlicem Wege zum Austrag zu bringen, und daß fie von der 
früheren ſchroffen Auffaſſung derſelben zurückgetreten iſt. 

Was nun die Frage betreffs der Abtretung Cretas betrifft, welche 
in letzter Zeit vielfach ventilirt worden iſt, fo haben bisher unter den 
Mächten darüber keinerlei Verhandlungen ſtattgefunden, indeß wäre 
es nicht unmoglich, daß diefe Frage in ernſte Erwägung gezogen 
würde, wenn die Pforte geneigt ſein ſollte, Creta abzutreten. Na⸗ 
türlich würde dann von einer Abtretung von Theſſalien und Epirus 
nicht die Rede ſein können, ſondern nur von einer unbedeutenden 
Grenzberichtigung. 

Die griechiſche Frage ſteht alſo im Vordergrunde der Betrachtun⸗ 
gen und alle übrigen Fragen ſind nur von ſecundärer Bedeutung, 
namentlich die der Donau⸗Commiſſion und die der Verträge zwiſchen 
Oeſterreich, Serbien und Rumänien. Dieſe Länder, namentlich Ru⸗ 
mänien, geben ſich immer noch eitlen Hoffnungen hin, daß fie eine 
ſelbſtſtändige Polltik an der unteren Donau treiben könnten, und 
warten deshalb mit einer gewiſſen Spannung die Entwickelung der 
griechiſchen Frage ab, weil fie daran große Hoffnungen für ihre eigene 
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Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Entwickelung zu knüpfen ſcheinen. Sollte es wider Erwarten zu einer 
kriegeriſchen Conflagration kommen, fo kann man allerdings nicht 
wiſſen, welche Ausdehnung dieſe Fragen auf der Balkanhalbinſel neh⸗ 
men werden; von ſolchem Geſichtspunkt aus iſt es dann auch richtig, 
wenn Rumänien ſich weigert, ſolche Bedingungen einzugehen, welche 
es für ungünſtig für ſein eigenes Intereſſe hält. Wenn die Ange⸗ 
legenheit aber friedlich verläuft, wenn die türkiſch⸗griechiſche Differenz 
durch ein Schiedsgericht ausgeglichen wird, dann wird ſich jedenfalls 
die Situation dieſer kleinen Donauländer nicht zu ihrem Vortheil 
ändern und iſt anzunehmen, daß dann in ſehr kurzer Friſt in ent: 
ſchledener Welfe die Donaufrage geregelt werden wird. 

Mit großem Intereſſe folgt man hier auch der engliſchen Polttik 
und verhehlt ih nicht, daß Gladſtone auf allen Gebieten vollſtändig 
Fiasco gemacht hat. Deshalb beobachtet man hier auch mit großem Intereſſe 
die Bewegung in Süd⸗Afrika und glaubt man darum nicht, daß Gladſtone ſich 
noch lange halten dürfte, zumal dies Fiasco ohne irgend eine Ein⸗ 
miſchung von anderer Seite zu Tage getreten iſt, ſondern nur durch 
eigene Fehler, welche die engliſche Regierung gemacht hat. Es iſt 
dies von um ſo größerer Bedeutung, well Gladſtone ſich gerade die 
Aufgabe geſtellt zu haben ſchien, die deutſche Politik und ſpeciell die 
des Reichskanzlers auf allen Gebieten zu bekämpfen und dieſen mög: 
lichſt zu iſoliren, während es ſich nun im Laufe der Ereigniſſe mit 
überaus großer Schnelligkeit gezeigt hat, daß ihm dies nicht gelungen 
iſt, ſondern daß er es im Gegentheil dahin gebracht hat, daß England 
in ſeiner äußeren Politik ſelbſt iſolirt iſt und durch eine übergroße 
Schwäche und Unentſchiedenheit im eigenen Lande, in Irland, Zu⸗ 
ſtände geſchaffen hat, welche in hohem Grade für die Machtverhältniſſe 
Englands bedenklich ſind. Nachdem nun noch die Verwickelungen in 
Süd⸗Afrika hinzugetreten find, ſteht England in Beziehung auf die 
Aeußerungen feiner Macht gewiſſermaßen in den Grenzen des ihm 
Möglichen. Englands Truppenmacht iſt aber ernſteren Conſtellattonen 
nicht gewachſen, wie ſich aus dem allen klar zeigt, und namentlich iſt 
es nicht geeignet, im Landkrieg und in ernſten continentalen Ver⸗ 
wickelungen irgend eine erhebliche Rolle zu ſpielen, da es nicht einmal 
die Fähigkeit beſitzt, die Schwierigkeiten im eigenen Lande und in den 
Colonieen durch eine genügende Machtentwickelung zu beſeitigen. 
Dieſe Hilfs⸗ und Machtlosigkeit Englands ſticht um fo mehr ab gegen 


die Art und Weiſe, wie noch vor ganz kurzer Zeit Gladſtone bereit] J 


war, große kriegeriſche Eventualitäten herbeizuführen und den Unter⸗ 
gang der Türkei auf ſein Programm geſtellt hatte. Der Gegenſatz 
zwiſchen Wollen und Können hat ſich danach in ſehr kurzer Zeit in 
einer für England durchaus ungünſtigen Weiſe herausgeſtellt. 


Die zweite Antiſemiten⸗Verſammlung in Berlin. 


Zu einer „Volksverſammlung“ hatte durch Säulenanſchläge ein Comite, 
deſſen Mitglieder nicht genannt waren, alle chriſtlichen Deulſchen für Don⸗ 
nerstag, Abends 8% Ubr, nach der Bockbrauerei eingeladen. Die „Trib.“ 
bringt über dieſe Verſammlung folgenden Bericht: Schon um 7 Uhr war 
der Doppelſaal durch etwa 3000 Perſonen gefüllt, für die man durch Fort⸗ 
nehmen der Tiſche Platz geſchaffen hatte. Jetzt wurden alle Thüren ge⸗ 
ſchloſſen und nur ausnabmsweiſe der Einlaß gewährt, der noch von einer 
dicht gedrängten Menge begehrt wurde. Mit Enthufiagmus wurde daher 
von dieſen Draußenſtehenden der Vorſchlag, eine zweite Verſammlung in 
der nahen Societätsbrauerei abzuhalten, aufgenommen und alsbald aus⸗ 
geführt. Dieſe zweite Verſammlung wurde natürlich, da ſie polizeilich nicht 
angemeldet war, alsbald aufgelöſt. Im Saale der Bockbrauerei batte man 
in einer Ecke eine Tribüne aus Tiſchen improviſirt, auf welcher das Comite 
und der Polizei⸗Lieutenant, derſelbe, der die Reichshallen⸗Verſammlung 
überwacht batte, Platz genommen batten. Herr Liebermann kon Sonnen: 
berg (Premier⸗Lieutenant a. D.) übernahm den Vorſitz: „Ich ehre die 
Ueberzeugungstreue bei Anderen und werde ſtreng das Recht der freien 
Meinungsäußerung wahren. Die heutige Verſammlung bat durch ihr Ver⸗ 


halten zu beweiſen, daß die unrubigen Auftritte in den Reichs hallen nicht 
von Chriſten ausgegangen ſind, ſondern von wenigen Anderen, welche in 


bausfriedensbrecheriſcher Weiſe jene Verſammlung zu ſprengen ſuchten. 
Man hat uns auch beute etwa 250 Leute, die für Geld gedungen find, 
hergeſchickt, um uns zu ſtören. Ich werde alſo die Perſon eines jeden 
Störenfrieds, der mir hierher gebracht werden wird, feſtſtellen und ihn, nach⸗ 
dem er entfernt worden iſt, wegen Hausfriedensbruch belangen. Den Be⸗ 
richterſtattern folgender Zeitungen werde ich nur, wenn ſie ſich hier melden 
und legitimiren, das Bleiben geſtatten: „National⸗Zeitung,“ „Tageblatt,“ 
„Börſen⸗Courier,“ „Tribüne,“ „Berliner Zeitung,“ „Voſſiſche 8 Den 
Vertreter der „Börſen⸗Zeitung“, die pP» Schmutz über die Weihnachtsfeier 
brachte, dulden wir auf keinen Fall unter uns. Ferner fordere ich die 
etwa auweſenden Juden auf, das Local zu verlaſſen, ich garantire ihnen, 
daß ſie von Niemand belaſtigt werden. Ich thue das zum zweiten und 
dritten Male. — Da ſich keiner meldet, ſo glaube ich, wir ſind unter uns 
und bitte Sie nun, alle politiſchen Unterſchiede fallen zu laſien und die 
Liebe zum deutſchen Vaterlande in den Vordergrund zu ſtellen, deshalb 
ſtimmen Sie ein in das Lied e Deulſchland über Alles.“ Wir 
müſſen den unmuſikaliſchen Berichterſtattern beweiſen, daß das ein deutſches 
Lied ſei!“ Nach Abſingung des erſten Verſes wird das Wort dem von 
dreimaligem Hoch empfangenen Dr. Henrici zu ſeinem Vortrage über 
„Die deutſchen Stämme“ ertheilt: „Der Gott der Eiſen wachſen lies 
das ſind die Worte, mit denen einſt Arndt zum Freiheitskampfe begeiſterte, 
und die auch uns im Kampf gegen die Juden begeiſtern ſollen. Ich wi 
deut die Judenfrage nur als Racenfrage behandeln. Der alte Profeſſor 
Mommſen hat durch feine bekannte Broſchüre, in welcher er zu beweisen 
ſucht, die 85 feien ein deulſcher Stamm, gezeigt, daß er gründlich ab⸗ 
gebrannt ſei.“ Redner verbreitet ſich nun über den Urſprung der Germanen 
von den Indogermanen bis zur Anſiedelung im beutigen Heutſchland, wo 
der Römer Tacitus als gute Eigenſchaften derſelben rühmt: Kriegsluſt, 
Ehrgefühl, Treue, Verachtung des Mammons und der Putzſucht. „Sie 
kannten nicht das ekelhafte Treiben, wie es jetzt jüdiſche Damen auf den 
Straßen von Neu⸗Jeruſalem zeigen!“ — Ferner die Heilighaltung der Ehe 
im Gegenſatz zum Talmud. Unſere Vorfahren liebten aber auch einen 
tüchtigen Trunk zu thun, — „ein Jude kann nicht mehr als ein Glas 
Bier trinken, das erlaubt ihm feine krumme Körperbeſchaffenheit nich!“ 
— und voch gebt ein Zug von Milde durch das deuiſche Volk, der es ſpäter 
das Chriftentbum mit Freuden aufnehmen ließ. Die Germanen drangen 
ſpäter öſtlich über die Elbe und miſchten ſich bier mit den Slaven, die alſo, 
nachdem fie deutſche Sitte und Religion angenommen, volles Recht haben, 
unter und zu wohnen. Wo bleiben aber die Juden? Sie verbreiteten ſich 
vom Lande zwiſchen Euphrat und Tigris aus über Paläſtina, Nord⸗Afrika 
und Arabien, fie find vom Stamme Sem, beſſer Nimm genannt, der ſich 
von Alters ber durch Schachergeiſt auszeichnete. Schon der Vater Abraham 
ſchacherte mit unſerem Herrgott und ruhte nicht, bis er ihn auf „Eins“ 
beruntergehandelt hatte.“ (Ein Herr, der ſich Notizen macht, wird vom 
Vorſitzenden um feine Legitimation gebeten, es wird feſtgeſtellt, vaß es der 
Berichterſtatter der „Berliner Zeitung“ iſt. — Ein Jude wird vorgeführt 
und ſeine Perſon feſtgeſtellt. Er verläßt unbehelligt den Saal. Der Bor: 
ſitzende bebält ſich vor, ihn wegen Hausfriedensbruches zu belangen.) 
„Unſere Vorfahren haben ſich nicht mit den Juden aufgehalten, was ſollten 
dieſe auch unter ihnen, ſie hätten höchſtens einen erlegten Auerochſen ab⸗ 
bäuten und dann mit Leder handeln können. Der Theil der Juden, der 
nach Rußland und Polen zog, war der ſchlimmſte, er derhunzte ſogar feine 


Zeitung. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Montag, den 3. Januar 1881. 


Sprache, indem er aus Abraham — Obrahm machte; auf dieſe Weiſe iſt 
auch bei uns der Name O. Brahms aus Abrahamfohn entitanden. — Die 
Bebauptungen Mommſens ſind große Lügen. (Redner verlieſt mebrere 
Stellen der Broſchüre, die, wie er ſich äußert, in Lumpenpapier ein⸗ 
gebeftet ſei. Während deſſen entſteht mitten im Saale großer Tumult, 
der ſich gegen einen kleinen Herrn richtet; der Präſident läßt dieſen, wie 
er ſich ausdrückt, „zu ſeiner eigenen Sicherbeit abholen“ und vor ſich führen. 
Er legitimirt ſich als Rechtscandidat und wird binausgeleitet, ohne daß 
ihm irgend etwas geſchieht. Der Präſident bittet um dieſelbe prächtige 
Ruhe, wie bisher.) „In Mommſen's Kopf iſt ein Prozeß der Decompo⸗ 
ſuion vor ſich gegangen, wenn er deutſche Semiten deutſchen Chriſten 
gegenüberſtellt. ommſen iſt eben abgebrannt, und die Juden — 
ihm für h 180,000 Mark ſind ſchon zuſammengebracht, 
während für einen beligten, der zum Andenken der Kaiſerreftung 
errichtet werden follte, das Geld nicht zuſammengebracht werden konnte. 
Mommſen iſt alſo Mammonſen geworden. — Bei Erwähnung der 
Kaiſerrettung kann ich nicht umbin, auf das ſchmäbliche Gebahren 
eines Juden ⸗Jünglings am Tage des Attentats auf der Rampe 
des Palais zu erinnern. (Rufe: Bleichröder! Der Bıäfident findet 
eine Namennennung nicht für nöͤthig.) Weil wir enmal ſchmußige Waſche 
waſchen müſſen, jo erinnere ich Sie an die ſchmagliche Aeußerung der 
„Börſ.⸗Ztg.“ über die „Ochſen am Weihnachtstaze“. Ferner an eine Aeußer⸗ 
ung des Lehrers Wöllmer in Charlottenburg, der das Abſingen chriſtlicher 
Lieder bei der öffenllichen Weihnachtsfeier in Gegenwart von Juden 

tactlos erklärt bat. Schiller ſagt: „Es liebt der Jud' das Strahlende zu 
ſchwarzen!“ Nun will ich erzählen, wie einige Juden zu Titeln gelommen 
ſind: Paulus Caſſel wurde, als Friedrich Wilhelm IV. einmal die Idee be⸗ 
kam, eine Univerſität Erfurt zu gründen, von ihm zum Profeſſor an dieſer 
Ugiverſität ohne Studenten ernannt. In Wien wurde er dann von den 
3 Profeſſoren der gar keine Hörer zahlenden evangeliſch⸗theologiſchen Facul⸗ 
tät noch zum Doctor ernannt. — Profeſſor Breslaur hatte ein paar Lied⸗ 
chen mit Clavierbegleitung componirt und ſie dem Herzog von Meiningen 
gewidmet, der ihn darauf aus Dankbarkeit zum muſikaliſchen Profeſſor er⸗ 
nannte. — Wie ſchamlos man gegen das Chriſtenthum borgebe, zeige ein 
Artikel in den „Zeichen der Zeit“ don einem Prediger Dr. Kronik, in dem 
geſagt wird, „der chriſtliche Glaube verunſtalte die Religion“. Noch ſchlim⸗ 
mer, in dem Reſtaurant über dem Cafe National ſei auf der Wand eine 
Fratze gezeichnet mit der Unterſchrift „Jeſus“. — Ein Doctor Roſenzweig 
verlangt ſogar die Beſchneidung für die Chriſten. Wir werden doch ſchon 
genug beſchnitten! Fruher ſprach man von Judenſchulen, jetzt find auf 
dem „Grauen Kloſter“ in Ober⸗Secunda von 29 Schülern 18 Semiten. 
Der jüdiſche Eid iſt jetzt der allgemeine geworden. Die Juden ſind unſer 
inneres Jena, die Koͤnigin Luiſe würde uns zurufen müſſen: „Ihr ſeid auf 
Euern Lorbeeren eingeſchlafen!“ Deutſches Volk erwache! Deshalb ſoll es 
vor Allem die Judenblatter abſchaffen und die Staatsbürger⸗ oder eine 
conſervative, auch eine ultramontane Zeitung leſen. Ferner rufe ich 
nen zu: „Kauft bei keinem Juden, wählt keinen Juden, aber 
auch keinen Judengenoſſen, der noch ſchlimmer iſt; unterſchreiht die 
Judenpetition; verlan t die Ausſchließung der Juden von allen Staats⸗ 
aͤmtern und vom Militär. Wie viel krumme Juden können denn 
dienen, ſelbſt wenn das Maß ein Prokruſtesbett wäre? Der jüdiſche Ge⸗ 
ſcaͤftsmann muß mit feinen Büchern unter Staatscontrole ſteden. Laſſen 
Sie uns kampfen für die gute Sache, bis wir ſagen können: „Frei ſind die 
Hütten, ſicher iſt die Unſchuld!“ (Großer, lang anhaltender Beifall.) Nach 
kleiner Pauſe wird der Fragekaſten eröffnet: Das erſte iſt eine Bitte, die 
Ehefrauen vor den Einkäufen bei Juden zu warnen. 2) Auf eine Anfrage 
wegen der Redaction der „Börſen⸗31g.“ verweiſt der Vorſitzende auf den 
„Reichsboten“. „Die Scheere liege vielleicht wie auch bei der Magdeburger 
und Kölner Zeitung in der Hand von Chriſten, die Feder in der von Juden!“ 
3) „Iſt denn gar nichts zu machen von wegen das Gelüge in die Juden⸗ 
blätter 2“ unterzeichnet Müller. Der Vorſitzende erklärt, daß es eine Lüge 
ſei, daß in den „Reichshallen“ Jemand g:ſchlagen worden ſei. Ein Theil 
der Hinausgeworfenen kam durch die Thür neben der Tribüne wieder zurüd. 
Dadurch entitand der Tumult, der ſchon begonnen hatte als das Wort chriſtliche 
Verſammlung“ ertönt war. Dem Juden fehle eben die Verecundia, für die er 
kein paſſendes deutſches Wort wiſſe. Der Redacieur des Tageblattes, der 
auch in den Reichshallen war, dieſer edle Herr hatte die Freiheit, 
ſich auch heut hier zu zeigen, ich habe ihn binausgewieſen. — Hierauf wird 
eine ſehr lange Reſolution, welche das Betragen der Reichshallenverſamm⸗ 
lung rechtfertigt und die lügneriſchen Berichte in den Zeitungen ſcharf 
tadelt, mit großer Majorität angenommen. — Darauf giebt der Vorſitzende 


Aufklärung über den Localwechſel. Die Verſammlung ſollte zuerſt auf 


Tivoli abgehalten werden, man babe aber eine „Preſſion von der Böcſe“ 
auf den Wirth ausgeübt, die man auch bei dem Wirth des Bocklocales ver⸗ 
ſucht habe. Auch eine Deputation des „Tageblattes“ ſei dageweſen, ohne 
edoch die Verhinderung der Verſammlung zu erreichen. — Eine Bitte, doch 

amen und Wohnung der jüdiſchen Berichterſtatter zu nennen, wird zurück⸗ 
gewieſen, da dies Lynchjuſtiz üben bieße. — Herr Ruppel bringt die bekannte 
„Cementgeſchichte“ wieder vor. In der Stadtverordneten⸗Verſammlung herrſche 
ein verloddertes Weſen. Straßmann fei ein unfähiger Menſch und bummeliger 
Vorſitzender. Eberty, der Nachkomme des Juden Ephraim, in deſſen Händen 
unſere Waiſenpflege ſei, weiß nicht einmal geitoblenen Cement zu unter 
ſcheiden. Die Nachricht von einem Strafantrage gegen die „Oſtend⸗ Ztg.“ 
ſei eine Lüge. — In dieſer Frage nimmt die Verſammlung folgende Reſo⸗ 
lution gegen 3 Stimmen an: Die heute u. ſ. w. von 5000 Perſonen be⸗ 
ſuchte Verſammlung beſchließt, eine Petition an das Abgeordnetenbaus zu 
richten, das hohe Haus möge die Staatsregierung veranlaſſen, zur Beruhi⸗ 
gung der Gemüther der Berliner Bürger durch Aufklärung der Sachlage 
beizutragen, da nach dem Verhalten der Staptverordneten die Situation 
beängſtigend iſt, da das Schweigen den Verdacht bervorruft, als dabe man 
einen Dieb nicht verfolgt, der ein Eckpfeiler der Straßmann⸗Partei iſt. 
Wir verlangen Aufklärung, warum Herr Eberiy, nachdem die Arbeiter der 
Canaliſation entlaſſen waren, die Unterſuchung niedergeſchlagen bat; ferner: 
iſt es richlig, daß die Stadtverordneten⸗Verſammlung ſchon Kenntniß von 


der Sachlage hatte, als ſie Dolfuß noch mit Ehrenämtern belieh? Hit das 
M unbegründet, fo verlangen wir Beſtrafung der „Oſtend⸗Zeitung“, wo nicht, 


Rr ine wir dies für eine Schande und Schmach und vertrauen, daß 
ittel und Wege gefunden werden, die Beleidigung der Majeſtät des 
Geſetzes zu fühnen. Ein Antrag, binzuzufügen: die Staatöregierum 
möge in der Zeit der Unterſuchung die Stadt Berlin commiflarif® 
verwalten laſſen, findet keine Zuſtimmung. — Der Vorſitzende con⸗ 
ſtatirt die erfreuliche Thatſache des Verſuchs einer zweiten Verſar 

lung in der Societäts⸗ Brauerei. 
warnt vor tumultuariſchen Demonſtrationen gegen die Juden in der 
Neujahrsnacht, erinnert daran, das Vermächtniß unſerer vor zehn Jahren 
gefallenen Brüder, ein deutſches Reich deulſcher Nation, zur Geltung zu 
bringen, und ſchließt mit einem Hoch auf den Kaiſer, in welches die Ber⸗ 
ſawmlung lebhaft einſtimmt, die unter Abſingung des Liedes: „Heil Dir 
im Siegeskranz“ und „Proſit Neujahr“⸗Wünſchen das Local verläßt. Zahle 
reiche Beſucher drängen ſich zur Unterzeichnung der ausgelegten Juden⸗ 


petition. An den Thüren werden „Wahrheit“, „Reichsbote“ ꝛc. ausgeboten. 


Schluß 10% Ubr. 


Deut ſchland. 
Berlin, 31. Dechr. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat dem 
Pfarrer Lobll zu Sydow im zweiten Jerichowſchen Kreiſe, dem Rechnungs⸗ 
Rath Rieck im Kriegsminiſterium und dem Ober⸗Lazareth⸗Inſpector Janke 


zu Stettin den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe; dem ſeitherigen Berg⸗ 


revierbeamten, Bergrath Freiherrn v. Hoiningen, genannt Huene zu 
Bonn den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem gewerkſchaftlichen 
Bergwerke⸗Director, Bergrath von der Becke zu Dortmund den König⸗ 
lichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; dem wangeliſchen erſten Lehrer Schel le 
zu Heinrichs im Kteiſe Scpleuſingen den Adler der Inhaber des Königl. 
Haugordens von Hohenzollern; ſowie den bisherigen Leggemeiſtern Roſahn 
zu Wuſtrow, Amts Lüchow, und Gericke zu Lüchow das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen. 
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Se. M eſtät der König bat den nachbenannten Kaiſerlich öſterreichiſchen [Heinrich von Preußen wird, wie verlautet, am 4. Januar von bier] meller Weiſe angemeldet. Es find dies die Städte: Aachen, Altona, Anclam, 
Eiſenbahn⸗Beamten folgende Auszeichnungen verliehen: den Rotben Adler⸗ nach Kiel zurückkehren, um dort feine Studien wieder aufzunehmen. — D e e eee e e EREB/AREL 32.00 
e beutihe Gefandte am fämenifden Bofe, Bere ß Orsle, Damig, Düren, Dühelbon, Duisburg, Gibeten, 
rungs-Ratb Ritter Perl ven Hildrichsburg zu Wien, General Inſpector vor den Weihnachtsfeiertagen von bier nach Jahnsfelde begeben hatte, iſt] liz, Göttingen, Greifswald, Hadersleben Halberitadt, Hannover, Harburg, 


ſowie den Profeſſor Dr. Karl Jobann Cbriſtian Dammann bei der Thier⸗ 


der öſterreichiſchen Eiſenbahnen und Betriebsverwalter der Kronprinz Ru⸗ 
dolf Babn; ſowie den Königlichen Kronen Orden vierter Klaſſe: dem In⸗ 
ſpector und Verkehrs Chef der Kaiſerin⸗Eliſabetg⸗Bahn, Schollar zu Salz 
burg und dem Inſpector derſelben Bahnverwaltung, Schäffer zu Salzburg. 
Se. Majeſtat der König bat den Regierungsratb von Aweyden in 
Hannover zum Ober⸗Regierungsratb und Regierungs⸗Abtbeilunge⸗Dirigenten, 
den Landgerichtsratb Tbomſen in Hannover zum Ober⸗Landesgerichtsratb, 


arzneiſchule zu Hannover zum Director dieſer Anſtalt ernannt; fernen dem 
Director der Thierarzneiſchule zu Hannover, Mitglied des dortigen Medi⸗ 
einal:Collegiums, Medicinalrath Profeſſor Karl Günther bei feinem Ueber: 
tritt in den Rubeſtand den Charakter als Gebeimer Medicinalrath, den 
Amtsrichtern Sinz in Siegen, Krauſe in Cammin und Steuer in Grott⸗ 
kau den Charakter als Umtsgerihtaratb, dem Rechtsanwalt Dr. jur. Renner 
in Kaſſel und dem Rechtsanwalt Dr. jur. Weigel ebendaſelbſt den Charakter 
als Juſtizratb, dem Conſiſtorial⸗Secretär Emil Paucke zu Berlin, und dem 
Ober⸗Bergamts⸗Secretär Karl Degenhardt zu Clausthal bei feiner Ver⸗ 
ſetzung in den Ruheſtand den Charakter als Rechnungsratb, ſowie den 
Gerichtsſchreibern Secretären Petry in Biedenkopf, Jacob in Bunzlau 
und Anclam in Inowraclaw bei ihrer Verſetzung in den Ruheſtand den 
Sharalter als Kanzleirath verlieben. . 5 
Der ordentliche Seminarlehrer Staſche in Wunſtorf iſt unter Beförde⸗ 
rung zum 1. Lehrer an das Schullehrerſeminar in Friedrichshoff und der 
Seminar⸗Hilfslehrer Wieſe in Cöslin unter Beförderung zum ordentlichen 
Lehrer an das Schullehrer⸗Seminar in Wunſtorf verſetzt. Der ordentliche 
Seminarlebrer Kieſel zu Ottweiler iſt an das Schullebrer⸗Seminar zu 
Königsberg N/M. und der ordentliche Seminarlehrer Hoffmann zu Königs⸗ 
berg N/M. an das Schullebrer-Seminar zu Oltweiler verſetzt. Der Seminar: 
ilfslehrer Kobilke zu Koſchmin iſt unter Beförderung zum ordentlichen 
brer an das Schullehrer⸗Seminar in Rawitſch verſetzt. Am Schullehrer⸗ 
Seminar zu Paradies iſt der Lehrer Auguſt Lange aus Poſen, und am 
Schullehrer⸗Seminar zu Homberg der commiſſariſche Lehrer Preuſſer als 
ilfslebrer angeſtellt. Der zweite Präparanden⸗Anſtaltslebrer Zimnik zu 
ppeln iſt an die Präparanden-Anftalt in Roſenberg O, Schl. verſetzt. Dem 
Borfteber eines Conſervatoriums für Muſik, Hermann Mohr in Berlin, iſt 
das Prädicat Mufitvirector beigelegt worden. — Der Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. 
* in Konitz iſt vom 15. Januar 1881 ab, unter Zulaſſung zur 
echtsanwaltſchaft bei dem Amtsgericht in Rathenow, zum Notar im Bezirk 
des Kammergerichts, mit Anweiſung feines Wobnſitzes in Rathenow, er: 
nannt worden. — Den Docenten an der landwirthſchaftlichen Akademie zu 
Poppelsdorf, Dr. Kreusler und Dr. Gieſeler iſt das Prädicat Profeſſor 
verliehen worden. — Der Bergaſſeſſor von Velſen iſt zum Bergwerks⸗ 
Director und Dirigenten der fiskaliſchen Königin Louiſe⸗Grube bei Zabrze 
ernannt worden. ; 

m IV. Quartal 1880 haben nach abgelegter Prüfung nachbenannte 
praltiſche Aerzte das Säbigfeitägeugniß zur Verwaltung einer Phyſikatsſtelle 
erhalten: Dr. Hermann Hillenkamp in Lippſtadt, Reg.⸗Bez. Arnsberg, 
Dr. Richard Rother in Falkenberg, Reg. Bez Oppeln, Dr. Guſtab 
Ernſt Wer in Neuß, Reg.-Bez. Düſſeldorf, Dr. Mich el Altendorf in 
Waxweiler, Reg.⸗Bez. Trier, Dr. Albert Rieſell in Aechte, Landdroſtrei⸗ 
bezirk Hildesheim, Dr. Rudolf [Wittek in Hultſchin, Reg. Bez. Oppeln, 
Dr. Otto Bobl in Berlin, Dr. Karl Bernhard Jobannes Lehnebach 
in Steinbach⸗Hallenberg, Reg.⸗Bez. Caſſel, Dr. Bernhard Guſtav Sur⸗ 
minski in Lyk, Reg.⸗Bez. Gumbinnen, Dr. Franz Heinrich Meyhöfer 
in Görlitz, Reg.⸗Bez. Liegnitz, Dr. Otto Benignus Klamroth in Eörlin 
d. Perſ., Reg. Bez. Cöslin, Dr. Friedrich Lorentz in Rötgen, Reg.⸗Bez. 


achen. f 

Berlin, 31. Decbr. [Ihre Majeſtät die Kaiſerin und 
Königin] war heute im Auguſtahoſpital anweſend. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz! 
nahm im Laufe des geſtrigen Vormittags den Vortrag des Oberſt⸗ 
Lleutenants Meyer, Chefs der Abtheilung für die Ingenieur⸗Ange⸗ 
legenheiten im Kriegs⸗Miniſterium, und demnächſt die Meldungen 
des Hauptmanns Schöning vom 5. Badiſchen Infanterie⸗Regiment 
Nr. 114 und des Seconde⸗Lieutenants Thoma vom Grenadier⸗Regi⸗ 
ment Kronprinz (1. Oſtpreußiſchen) Nr. 1 entgegen. Nachmittags um 
3 Uhr empfing Se. Kaiſerliche Hoheit den Vortrag des Kriegs⸗Miniſters, 
Generals der Infanterie von Kameke und des General⸗Auditeurs der 
Armee Oehlſchläger. Abends 7 Uhr begab ſich Se. Kaiſerliche Hoheit 
zu Sr. Majeſtät dem Kaiſer. (Reichs⸗Anz.) 

# Berlin, 1. Jan. [Die Veröffentlichung des Arbei⸗ 
terverſicherungsgeſetzes], welche ſchon vor Weihnachten in Aus: 
ſicht genommen war, iſt bis nach Neujahr verſchoben worden, weil 
noch einzelne Punkte in dem Geſetzentwurf feſtgeſtellt werden ſollten, 
welche auf Schwierigkeiten ſtießen. Es wird nun, wie wir hören, 
beabſichtigt, die Vorlage ſo ort dem Bundesrath zu unterbreiten, ſo 
daß alſo demnach der Verwaltungsrath aller Wahrſcheinlichkeit nach, 
nicht mehr mit dieſer Sache befaßt werden wird, weil ſie ſonſt zu ſehr 
in die Länge gezogen würde, während dem Reichskanzler ſehr daran 
liegt, daß fie noch in dieſer Seſſion zur Berathung des Reichstages 
komme. 

— Berlin, 2. Jan. [Feſtſtellung des Arbeitsprogramms 
des Abgeordnetenhauſes. — Ereigniſſe der Sylveſternacht.] 
Gleich nach dem Wiederbeginn der Verhandlungen des Abgeordneten⸗ 
hauſes will das Präſidium mit dem Sentorenconvent über die Arbeits: 
theillung berathen, damit die Dispofittonen fo getroffen werden, daß 
wenigſtens die dringendſten Arbeiten erledigt werden können. Be⸗ 
züglich der Vorlagen des Miniſters des Innern iſt man allſeitig davon 
Überzeugt, daß es zu einer Erledigung der Kreisordnungs⸗Entwürfe ꝛc. 
doch wohl nicht kommen möchte; der Miniſter des Innern hat in⸗ 
zwiſchen erklärt, daß er unter allen Umſtänden auf Feſtſtellung des 
Competenzgeſetzes in beiden Häuſern beſtehen müſſe. Unter ſolchen 
Umſtänden wird die Ausdehnung der Verwaltungsreform auf Rheln⸗ 
land und Weſtfalen auch in dieſer Legislaturpertode des Landtages 
ein frommer Wunſch bleiben, da die Regierung die Fortführung der 
Reform von der Annahme der jetzigen Vorlagen abhängig macht. — 
Die Soylveſternacht iſt doch nicht fo ganz ruhig vorübergegangen, als 
es den Anſchein hatte. In einigen „Wiener Cafés“, im Café Natio⸗ 
nal und im Café Bauer tauchte urplötzlich eine Anzahl von Leuten 
auf mit dem Rufe: „Hie Antiſemiten, nieder mit den Juden!“ Zum 


Glück waren aber keine Juden vorhanden, es kam aber doch zu Prü- N 


geleien und zu energiſchem Einſchreiten der Polizet, die das Café 


Bauer und ſtellenwelſe auch die Behrenſtraße ſperrten, jedenfalls aber Up 


nicht leichte Mühe hatten, dem Scandal ein Ende zu machen, über 
den der Morgen herankam. 

* Berlin, 2. Jan. [Berliner Neuigkeiten.] Die Gratulations⸗ 
Cour im kaiſerlichen Palais hatte bei dem herrlichen Wetter Hun⸗ 
derte von Schauluſtigen vor dem Palais angeſammelt, um die feierliche 
Auffahrt der Miniſter, Generale, des diplomatiſchen Corps und der Bot⸗ 


ſchafter anzuſehen. — Eines der erſten Telegramme, welches der 


Kaiſer am Neujabrstage erhielt, war vom Kaiſer von Rußland ge 


ſandt, an deſſen Adreſſe auch gleich im Laufe des Vormittags die dankende 


Antwort zurückging. — Gelegentlich der Neujahrscour iſt dem Kaiſer die 
neueſte Rangliſte (ein ſtattlicher Band in rothem Maroquin mit fi.bernen 
Arabesken und dem Adler in Silber verziert) durch den Vorſtand der Geh. 
Kriegskanzlei, Oberſt Lieutenant Brix, überreicht worden. — Die Salz⸗ 
werker Brüderſchaft in Halle hat auch in dieſem Jahre wieder eine 
Deputation nach Berlin geſandt, um den Majeſtäten, den königlichen 
Prinzen und Prinzeſſinnen und den Miniſtern ꝛc. zum Neujahrs⸗ 
tage die Glückwünſche der Halloren zu übermitteln und die üblichen 
Geſchenke, beſtebend in den Erzeugniſſen des Grund und Bodens 
einer Salztorte mit Sooleiern, Wurſt ꝛc. darzubringen. 


— Prinz 


von dort am 30. d. M. bier wieder eingetroffen. 

[Der Neujahrsempfang der diplomatiſchen Vertreter 
beim Kaiſer.] Bei dem diplomatiſchen Empfange im 
kaiſerlichen Palais am 1. d. erſchien der Kaiſer im beſten 
Wohlſein und friſcheſter Haltung. Er empfing die Gratulanten in 
freundlich⸗helterer Stimmung und unterhielt ſich mit ihnen ungefähr 
zehn Minuten. Es wurde dabei kein politiſches Thema berührt. 
Großes Intereſſe erregte es, als der Kaiſer fi zu dem Vertreter 
Oeſterreich-Ungarns wandte und demſelben mit gewinnender 
Liebenswürdigkeit mittheilte, es bereite ihm Freude, durch Kaiſer Franz 
Joſeph davon benachrichtigt worden zu ſein, daß das Gerücht von 
einer Verſchlebung der Hochzeit des Kronprinzen Rudolf unbegründet 
wäre. Er (Kaiſer Wilhelm) habe beſchloſſen, ſich bei den 
Hochzeitsfeierlichkeiten in Wien durch feinen Sohn, den 
Kronprinzen, vertreten zu laſſen, welcher deshalb nach 
Wien kommen würde. Unter den zum Neufſahrsempfange an: 
weſenden Botſchaftern fehlte der ruſſiſche Vertreter, Herr v. Sabu⸗ 
roff, dem es nicht möglich geweſen war, ſich rechtzeitig von ſeinen 
Dienſtgeſchäften in Petersburg frei zu machen, wohin er, wie be⸗ 
kannt, dieſer Tage vom CJzaren berufen worden war. 


[Hoftrauer.] Der Königliche Hof legt für die Großherzogin⸗Mutter 
von Meckenburg⸗Strelitz die Trauer auf vierzehn Tage an. 


[Rudbardt.] Nach aus Petersburg eingelangter Mittheilung iſt der 
dortige baieriſche Geſandte von Rudbardt bereits ſoweit geneſen, daß er 
demnächſt wieder dienſtfähig wird. 


[Rarl Schurrs angebliche Deſignirung zum Botſchafter der und das Mitleiden feines Volkes rechnen. 
In den letzten Tagen wurde von einer Reibe deuticher | ſtehen wir an Deinem Grabe. 


Union in Berlin.] In 
Blätter eine Notiz verbreitet, nach welcher Karl Schurz, der gegenwärtige 
Staatsſecretär des Innern in uno nach Ablauf der Amtsperiode 
des Präſidenten Hayes den Geſandtſchaftspoſten in Berlin übernehmen 
werde; aus dem Umſtande, daß der Reichskanzler Schurz vor einigen Jabren 
bei einem Beſuche Deutſchlands empfangen batte, folgerte man ohne Wei⸗ 
teres, daß ſeine Ernennung hier recht gern geſehen werde. Demgegenüber 
iſt die „Voſſ. Ztg.“ mitzutheilen in der Lage, daß, „ganz abgeſehen von 
den Gründen perſönlicher Natur, welche einer Ernennung Schurz für den 
bieſigen Poſten entgegenſtehen“, Schurz beabfichtige, im April Waſhington 
zu verlaſſen und ſich mit ſeiner Familie nach St. Louis zurückzuwenden, 
woſelbſt er ſeine Thätigkeit wieder literariſchen Arbeiten zu widmen gedenkt. 

[Parlamentariſches.] Der Bericht der X. Commiſſion des 
Abgeordnetenhauſes über den Entwurf eines Geſeßes, be: 
treffend die Zuſtändigkeit der Verwaltungsbehörden und der 
Verwaltungsgerichte, iſt zur Vertheilung gelangt. Das umfangreiche 
Document, das eine ſo vielfach verſchlungene Materie behandelt, bedarf 
ſelbſtverſtändlich zu ſeiner Würdigung des eingehendſten Studiums, wir 
werden uns deshalb erſt in der Folge genauer mit ihm beſchäftigen. Heute 
beben wir nur aus den . des Entwurfes hervor, 
daß das Geſetz gleichzeitig mit dem Geſetze über die Organiſation der allge⸗ 
meinen Landesverwaltung vom 26. Juli 1880 in Kraft treten ſoll. Ber 
kanntlich iſt aber die Einführung des letztgenannten Geſetzes in die Pro: 
vinzen, in denen die Kreisordnung von 1872 Geltung bat, auf den 1. April 
1881 feſtgeſetzt, für die ubrigen e jedoch vorbehalten, bis auch in 
ihnen die Reform der Kreisordnung erfolgt ſein wird. Demnach wird der 
Vorbehalt des Geſetzes vom 26. Juli 1880 auch auf das vorliegende Zu⸗ 
ſtändigkeitsgeſetz Anwendung finden. 

[Die Staatsſchulden⸗Commiſſion,] beſtehend aus den Herren 
Graf zur Lippe, Sulzer, von Bodum-Dolfs, Klotz, Werner, von Stünzner, 
Clauswitz, hat dem Landtage ihren (32.) Bericht aber die Verwaltung des 
Staatsſchuldenweſens (im Rechnungsjahre 1879/80) vorgelegt. Danach 
belief ſich die Staatsſchuld am 31. März 1879 auf 1,3 21,174,575 M. 64 Pf. 
Davon ſind durch Tilgung abgegangen 30,334,784 M. 60 Pf., dagegen 
binzugetreten 1) bei der conſolidirten 41 procentigen Anleihe zur Deckung 
der Einlöſungsmittel der baar getilgten Beträge der Anleihen von 1850, 
1852 und 1853, und zur Deckung von Grundſteuer ⸗Entſchädigungen 
3,311,700 M.; 2) bei der conſolidirten Aprocentigen Anleihe 155,912,100 
Mark; 3) an Schatzanweiſungen 40,000,000 M., . 199,223,800 M. 
Ueberbaupt ſind alſo binzugetreten 168,879,015 M. 40 Pf., ſo daß die 
Staatsſchuld am 31. März 1880 betrug 1,4 90,063,591 M. 4 Pf. 


[Wirkungen des neuen Gerichtskoſtengeſetzes.] Zur Beurthei⸗ 


lung der Ergebniſſe, welche aus der Anwendung des deutſchen Gerichts⸗ 
koſtengeſetzes hervorgehen, hat das Reichs⸗Juſtizamt unter dem 27. December 
die Beantwortung folgender Fragen als wünſchenswerth bezeichnet: 

1) Wie oft kommen in denjenigen je 30 bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten 
a. des ordentlichen Prozeſſes, d. des Urkunden⸗ oder Wechſelprozeſſes, in 
welchen bei jedem Gerichte nach dem 15. Februar, 15. Mai und 15. November 
eines jeden Jahres zuerſt die Koſtenrechnungen aufgeſtellt werden, die Ver⸗ 
dandlungs⸗, Beweis und Entſcheidungsgebühren (88 18—33 des Gerichts⸗ 
eee Anſatz? und wie vertheilen ſich dieſelben auf die einzelnen 

er ufen 

2) Auf welche Werthsſtufen vertheilen ſich a. die 30 erſten, bei jedem 
Berichte nach dem 15. Februar, 15. Mai, 15. November jeden Jahres er: 
theilten Vollſtreckungsklauſeln, für welche die Gebühr auf Grund des § 35 
Nr. 1 des Gerichtskoſtengeſetzes erhoben wird? b. die 30 erſten bei jedem 
Gericht nach den bezeichneten Zeitpunkten erlaſſenen Zahlungsbefehle? c. die 
30 erſten, bei jedem Gericht nach dem bezeichneten Zeitpunkte erlaſſenen 
Vollſtreckungsbefehle? 


lueber den Scandal im Café „Bauer “,] deſſen ſchon unſer Ber: 
liner ⸗Correſpondent gedacht bat, berichtet der „B. B.⸗C.“ Folgendes: 
Eine ſtattliche Schaar gutgekleideter junger Leute, etwa fünfbundert Per⸗ 
ſonen, bauptſächlich Studenten, die zur Erhöhung der Begeiſterung eine 
Fahne in den Reichsfarben mit ſich führte, kam gegen % Uhr vor dem 
Caſé „Bauer“ an. Aus dieſer Schaar ertönte die Parole „Judencafé“ und 
ein Stein von beträchtlicher Größe kam durch eine der riefigen Spiegel: 
ſcheiben des Café's mit bedeutender Gewalt geflogen, das ca. 3 Millimeter 
dicke Glas zertrümmernd und einen der Gaſte verwundend. Ein Student war 
vorber von anderen auf die Schulter gehoben worden und bielt von den Schul⸗ 
tern ſeiner Genoſſen herab eine Anſprache an das „Deutſche Voll“ die von den 
bekannten Phraſen wimmelte und in einem Hoch auf die würdige Trias 
Henrici, Stöcker und Treitſchke endete. Zugleich ertönten die bekannten pöbel⸗ 
haften Hetzrufe immer lauter und die inzwiſchen bedeutend verſtärkte Schub: 
mannſchaft, die einſchreiten wollte, wurde verhoͤhnt und beleidigt. Schuß⸗ 
leute wurden zu Boden geworfen und es kamen mehrere Verhaftungen vor. 
Wahrend der Crawall hier tobte, war der Cafétier Bauer, deer eine Demo: 
lirung feines Etabliſſements fürchtete, vor das Lokal getreten, erklärte, daß 
iemand bineinbürfe, ließ fofort die Eingangsthür Unter den Linden ab: 
ſperren und erſuchte die anweſenden Gäſte, das Local durch die nach der 
Friedrichsſtraße führende Hintertbüre zu verlaſſen. Kurz nach drei 
r erloͤſchten die Lichter im Cafe. Der Urheber des Steinwurfs iſt 
zur Stunde noch nicht ermittelt. Aus ankommenden Droſchken, deren In⸗ 
ſaſſen man für Sfraeliten hielt, waren die Betreffenden . wor⸗ 
den, man hatte ſie zu ſchlagen verſucht und Schutzleute hatten ſie befreien 
müſſen. Im Cafe war es zwiſchen Studenten der verſchledenen Confeſſio⸗ 
nen einerſeits und zwiſchen antiſemitiſchen und ſolchen chriſtlichen Studenten, 
die gegen jenen Studentenpöbel Partei nahmen, zu wüſten Streitigkeiten 
und zu sen Herausſorderungen gekommen. — Ein anderes Pölten 
Beſtialität bekamen die Inſaſſen einer im Laufe der Neufahrsnacht die 
Linden paſſirenden geſchloſſenen Equipage zu koſten. In unmittelbarer 
Näbe des Café Bauer wurde ihnen das Wagenfenſter durch einen Stein⸗ 
wurf zertrümmert. 

[Marine.] S. M. Kanonenboot „Cyclop“, 4 Gefüge, Commandant 
Capt.-Lt. v. Schuckmann I., hat am 1. Januar c. von Hongkong die Heim: 
reiſe angetreten. 

[Verboten auf Grund des Socialiſtengeſetzes] das ohne Anz 
gabe des Druckers oder Herausgebers als a 15 ienene ei 


Das Grab zu Ottenſen“ mit der Ueb i . 
— ee eberſchrift „Zum Beſten der aus Ham 


IDeutſche Chronik.] Bei dem Central⸗Comite i i 
eines gemeinſchaftlichen 60 chzeitsgeſchenks alla En er 
bevorſtehenden Vermählung des Prinzen Wilhelm mit der Brinzeffin Auauſte 
Victoria haben nunmehr 59 preußiſche Städte ihre Betheiligung in for⸗ 


ildesheim, St. Johann, Kaſſel, Kiel, Köln, Königsberg i. Pr., Liegnitz, 
üneburg, Magdeburg, Memel, Neiſſe, Nordhauſen, Osnabrück, Paderborn, 
Potsdam, Poſen, Schleswig, Spandau, Stade, Stargard i. P., Stettin, 
Stralſund, Thorn, Tilſit, Trier, Wiesbaden, Wittenberg. — In Folge die⸗ 
fer zahlreichen Meldungen, denen übrigens noch eine Anzahl weiterer Mel: 
dungen vorausſichtlich folgen werden, find die Mittel zur Ausführung des 
geplanten gemeinſamen E 0 in ihrem ganzen Umfange geſichert. 
wei z. 

Bern, 29. December. [Anderwert.] Geſtern faud die ftille 
Beerdigung Anderwert's ſtatt. Es nahmen daran Theil der geſammte 
Bundesrath, die beiden Kanzler, Delegirte des Bundesgerichts, der 
Regierung von Thurgau und Bern, des Nationalraths und Stände⸗ 
raths, des berniſchen Obergerichts und des Gemeinderaths. Biſchof 
Herzog hielt am Sarge eine ergreifende Anſprache, deren milder, 
humaner und verſöhnlicher Ton ein Echo in Aller Herzen fand. 
Tief ergriffen nahm am offenen Grabe der College Anderwert's, 
Herr Bundespräſident Dr. Welti, das Wort, um der großen Ver⸗ 
dienſte des Verblichenen zu gedenken. Er berührte ſodann die un⸗ 
glücklichen pſychiſchen und phyſiſchen Umſtände, welche Veranlaſſung 
gegeben zu dem fo jähen und traurigen Ende und ſchloß mit fol⸗ 
genden Worten: „Du warſt ein braver, ein vortrefflicher Mann und 
haft niemals mit Wiſſen einem Mitmenſchen Uebles gethan. Diefes 
Bild wollen wir uns für immer vor Augen halten. Wer die Er⸗ 
füllung ſeiner Pflichten ſich in ſolchem Maße zu ſeinem Lebensziele 
geſetzt und ſeine Kräfte bis zum letzten Augenblick des Lebens dieſer 
hehren Aufgabe gewidmet, der darf ſicherlich auf die Theilnahme 
Mit dieſer Zuverſicht 
Der Friede, welcher am Tage 
Deines Todes der ganzen Menſchheit verkündet worden, er 
ſoll und wird auch über dieſem Grabe walten.“ — Wie 
bie „Köln. Ztg.“ erfährt, hat der Bundesrath, da die eidgenöſſi⸗ 
ſchen Räthe behufs Wiederaufnahme der Berathung des Obligationen⸗ 
und Handelsrechts und des Banknoten⸗Geſetzes ohnehin am 14. Februar 
ſchon wieder zuſammentreten werden, beſchloſſen, von ihrer ſofortigen 
Einberufung zur Wahl eines Nachfolgers des Bundespräfidenten Ander⸗ 
wert abzuſehen. Dieſe Stelle wird ſomit bis dahin unbeſetzt bleiben, 
aus welchem Grunde auch der am Neujahrstag übliche Empfang der 
in der Bundesſtadt anweſenden diplomatiſchen Vertreter der fremden 
Mächte ſeitens des Bundespräſidiums dieſes Mal nicht ftattfinden wird. 
Leider läßt der vom Bundespräſidenten Anderwert an feine Schweſter 
hinterlaſſene Brief keinen Zweifel mehr, daß die elenden, ſchamloſen 
Angriffe, welche er in gewiſſen Blättern zu erlelden hatte, ihn zunächſt 
in den Tod getrieben. Dieſer Brief ſchließt mit den Worten: „Sie 
wollen mein Opfer, ſie ſollen es haben!“ Der heutige „Bund“ ſagt 
mit Bezug hierauf: „In Bild und Schrift wurde der neugewählte 
Bundespräſident buchſtäblich in den Koth herabgeriſſen. Die betref⸗ 
fende Preſſe hat bei dieſem Anlaß eine Verwilderung und Brutalität 
an den Tag gelegt, die jedem ehrlichen Schweizerbürger die Scham⸗ 
röthe ins Geſicht treiben mußte. Die Preßmeute hat nun erreicht, 
was ſie angeſtrebt hat; Bundesrath Anderwert wird nicht Bundes⸗ 
präsident werden; er iſt feinen Feinden dahin aus dem Wege gegangen, 
von wo keiner zurückkehrt. Ob nun diejenigen, dle ihn in den Tod 
getrieben haben, wohl ruhiger ſchlafen werden? Doppelt niederträchtig 
aber erſcheint der Preßfeldzug gegen Anderwert, wenn man bedenkt, daß das 
Opfer deſſelben ein kranker Mann 5 Wie wir vernehmen, hat die Section 
des Verſtorbenen hochgradige Melancholie (laut dem Sectionsprotokoll 
fand man beginnende Gehirnerweichung, eine enorme Herzerweiterung 
und zahlreiche Verknöcherung vor) ergeben. Der Tod Anderwert's 
bezeichnet ein ſchwarzes Blatt in der Geſchichte der ſchweizeriſchen 
Jourualiſtik, und noch ſpätere Generationen werden vor Schmerz und 
Scham erröthen, wenn fie dieſes Blatt leſen.“ 

Frankreich. 

Paris, 30. Dec. [Die Ciſſey⸗Enquete. — Blanqui. 
— Baudry d' Aſſon.] Die Ferien haben auf der ganzen Linie 
begonnen. Die Miniſter ſelbſt werben ſich vor dem 2. Januar des 
neuen Jahres nicht wieder zum Conſeil zuſammenfinden. Natürlich 
hat auch die Commaiſſton für die Ciſſey⸗Enquete das Weite gefucht, 
und man kann ſich vorſtellen, daß es ihren Mitgliedern bei der 
Trennung leicht ums Herz war, denn nie iſt einer Commiſſion das 
Leben ſo ſchwer gemacht worden. Von Seiten der Rechten wirft 
man ihr vor, daß ſie überhaupt exiſtirt, von Seiten der Intranſigenten, 
daß ſie noch nicht das Mittel gefunden hat, um den Hochverrath des 
Generals Ciſſey zu beweifen. Und doch hat es die Commiſſton nicht 
an Mühe fehlen laſſen und mit den Ausſagen der Zeugen, die fie 
vernommen hat, ließe ſich ſicherlich ein ſtattlicher Band füllen. Eines 
ihrer Mitglieder, der Deputirte Viette fol in der That den Vorſchlag 
gemacht haben, die Protokolle zu veröffentlichen, aber die Commiſſion 
wird wohl ihren Grund haben, vor dieſem Rechtsmittel zurück⸗ 
zuſchrecken, denn die einzigen Enthüllungen, die ihr gemacht wurden, 
ſcheinen denjenigen der Madame Graux und des Herrn Laiſant ähn⸗ 
lich zu ſehen. Man glaubt in den parlamentariſchen Kreiſen, daß die 
Enquete ſehr bald nach dem Beginn der nächſten Seffion aufgegeben 
werden wird und fie iſt durch Laiſant und Genoſſen fo disereditirt worden, 
daß ſich im großen Publikum darüber niemand wundern würde. — 
Der greife Blanqui“) iſt ſehr ſchwer erkrankt, fo ſchwer, daß die 
Aerzte alle Hoffnung aufgegeben haben ſollen, ihn am Leben zu er⸗ 
halten. Die Kräfte des altersſchwachen Mannes find aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit durch die Anſtrengungen, welche ihm ſelne politiſchen 
Glaubensgenoſſen zugemuthet haben, erſchöpft worden. Am letzten 
Sonntag noch, als er ſchon leidend war, ſchleppte man ihn in eine 
Wahlverſammlung der Intranſigenien, wo er als Präſident funglren 
mußte. — Vaudry d' Aſſon hat bekanntlich Gambetta und die Quäſto⸗ 
ren der Kammer wegen der berühmten Ausſtoßungsſcene vor Gericht 
belangt. Auf Antrag des Staatsanwalts Loew, der hervorgehoben, daß 
die genannten Würdenträger mit Einwilligung der Kammer, folglich 
geſetzlich gehandelt haben, wies der Unterſuchungsrichter Pauffim dle 
Klage ab mit der Erklärung, daß die Schranken der Hausordnung 
der Kammer nicht überſchritten worden ſeien. Baudry d'Aſſon appel⸗ 
lrt nun an die ſog. Anklagekammer des Gerichts, die über dieſen 
noch nicht dageweſenen Fall zu entſcheiden haben wird. 


Belgien. 
lueberſchwemmung.] Die „Meuſe“ bringt folgende Beſchrel⸗ 
bung des Jammers und Elends, welches die Neberſchwemmung im 
Becken von Seralng hervorgerufen hat: na 
| „Mit Ausnahme der Stahlbütten von Angleur und der Eifenwerke von 
Ougrce, welche durch ihre höhere Lage vor den Gewäſſern geſchützt find, 


*) Wie uns der Telegraph mittheilt, iſt Blanqui geſtorben. Er hatte ſich 
am Sonntag nach der öffentlichen Verſammlung, der er beimohnte, 
in die Wohnung eines Freundes bringen laſſen, um nicht den Leuten, 
die feinen Wagen umſtanden, feine wahre Adreſſe zu verrathen, Mit 
einer faſt kindiſchen Sorgfalt ſuchte Blanqui ſeit ſeiner Rückkehr nach 
Paris felbit befreundeten Perſonen feine Wohnung zu verheimlichen 
und er wechſelte ſein Logis alle zwei bis drei Tage. Louis Auguſte 
Blanqui war 1805 zu Nizza geboren. b 


äft in allen Hüitentwerfen und Habrilen die Arbeit eingeſtelll. Die Hoch⸗ſenden, welche bie Abreſſe im Namen des nlederländiſchen Volks den 


öfen der Geſellſchaft Cockerill find ausgeloͤſcht. Alle Werkſtätten, alle Höfe 
dieſes Etabliſſements find in einen großen See verwandelt, welcher an 
manchen Stellen 1,50—2 m Tiefe bat. Dem lebendigen Treiben, welches 
noch vor einigen Tagen in allen Werkſtätten berrſchte, iſt eine wahre 
Grabesſtille gefolgt. Man hört nur das Plätſchern des Waſſers gegen 
die Mauern. Im Erdgeſchoß der Wohnung des Directors ftebt das Waſſer 
60 em hoch. Die Anſtrengungen des Herrn Sadoine, die Kohlengruben 
vor der Ueberſchwemmung zu ſchützen, blieben erfolglos. Die Waſſer durch⸗ 
brachen die Damme, welche um die Einfahrten der Schacht errichtet wor: 
den waren und ſtürzten toſend in die Gruben „Caroline“ und „Heinrich 
Wilbelm“, welche nun wie die anderen Steinkoblenbergwerke der Geſell⸗ 
chaft „Marie“ und „Collard“, mit denen ſie in Verbindung ſtehen, unter 
Waſſer find. Glücklicherweiſe hatte der Director, als die Gefahr drohend 
wurde, die Arbeiten einſtellen laſſen, fo daß keiner von den Arbeitern ver⸗ 
unglüdt iſt. Der Zimmermeiſter der Zeche „Caroline“ allein kam um, in: 
dem er in den Schacht ſtürzte, wo er ertrank. Die Gruben von Marihave 
find gleichfalls unter Waſſer geſetzt worden: von den Zechen des Beckens 
von Seraing iſt die Grube allein noch in Betrieb; in allen anderen wurde, 
um einer Kataſtrophe vorzubeugen, die Arbeit eingeſtellt.“ 

Die protleſtantiſche Kirche des Pfarrers Peterſon in Seraing, welche zur 
Verfügung der Ueberſchwemmten geſtellt wurde, beherbergt gegenwärtig über 
500 Perſonen, Frauen, Greiſe und Kinder, welche daſelbſt auch Speiſe er⸗ 
balten; es fehlt jedoch an Kleidungsſtücken. Die Lage iſt ebenſs troſtlos in 
Dinant, Huy, Verviers und Namur. ; 2 

Bei Dinant fand auf den Eiſenbabnlinien zwiſchen Yvoir und Godienne 
auf einer Länge von einem Kilometer ein Erdrutſch ftaıt, welcher den Be: 
trieb auf der Nordbahn für lange Zeit ftören wird. Der Holzhandel bat 
bedeutende Verluſte erlitten; die Holzlager befanden ſich alle an den Ufern 
der Maas, welche Alles mit ſich fortgeriſſen bat. Ein Kaufmann unter 
anderen verlor für 50,000 Fr. Holz, fein ganſes Vermögen. 

Als am Donnerstag Morgens der Commandant der Pionniere Rettungs⸗ 
arbeiten in einem Hauſe am Gerberſtaden in Lüttich ausführte, wurde in 
demſelben eine Leiche, welche das Waſſer hineingetrieben hatte, aufgefunden. 
In Lanaye riß das Waſſer mehrere Häufer ein und kamen alle ihre Be 
wohner in den Fluiben ums Leben. Die Zabl der Verunglückten iſt noch 
nicht bekannt; bis jetzt wurden acht Leichen aufgefunden, worunter ein Zoll ⸗ 
beamter, welcher mit feiner Frau und vier Kindern unter den Trümmern 
begraben lag. In Maeslyck ertranken in den Fluthen Poſtmeiſter Magniet, 
Dr. Berghaus und der Sohn des Apothekers Rademacher. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr. Bureau.) 

Köln, 31. Deebr. Der auf der Strecke Aachen⸗Vervlers in Folge 
eines Dammrutſches am 21. d. M. eingeſtellte Eiſenbahnverkehr, iſt 
heute Mittag auf der Strecke Aachen⸗Herbesthal auf einem Noth⸗ 
geleiſe för alle Züge wieder eröffnet worden. 

Peſt, 2. Januar. Die liberale Partei des Reichstages beglück⸗ 
wünſchte geſtern den Miniſterpräſidenten Tisza zum Neujahrsfeſte. 


Tisza gab in feiner Erwiderung dem Wunſche Ausdruck, daß Fragen 


W 


he 


der auswärtigen Politik im neuen Jahre und für noch längere Zeit 
möglichſt wenig einen Gegenſtand der Verhandlungen und des Kampfes 
der Parteien bilden mögen, damit er ungeſtört feine ganze Thätigkeit 
den inneren Angelegenheiten, insbeſondere der Regelung der Finanzen 
widmen könne. Im neuen Jahre werde die Legislative auf drei 
Jahre erneuert werden. Er ſei überzeugt, daß die Nation nicht 
denen glauben werde, welche fabelhafte Verſprechungen machen, ſon⸗ 
dern denen, welche zu patriotiſcher Arbeit ermahnen. Die Ant⸗ 
wort des Miniſter⸗Präſidenten wurde mit lebhaften Eljenrufen begrüßt. 
Nom, 31. Decbr. Der König und die Königin nahmen heute 
die Neujahrs⸗Glückwünſche des diplomatiſchen Corps entgegen. — 
Der „Diritto“ erklärt die Meldung auswärtiger Blätter, der Bey 
von Tunis habe das Protectorat Italiens nachgeſucht, die italieniſche 
Regierung aber habe ablehnend geantwortet, für unbegründet. 
Paris, 1. Januar. Bei dem heutigen Neujahrsempfang brachte 
der apoſtoliſche Nuntius Czackt in ſeinem Namen und im Namen 
des diplomatiſchen Corps die Wünſche für das Wohl Frankreichs und 
des Präſidenten der Republik dar. Präſident Grevy dankte für die 
ihm ausgeſprochenen Wünſche und richtete darauf an jedes einzelne 
Mitglied des diplomatiſchen Corps herzliche Begrüßungsworte. 
Paris, 2. Jan. Wegen der von Griechenland und der Türkei 
erfolgten ablehnenden Aeußerungen in Betreff des Schiedsgerichtes 
find die Verhandlungen über ein Ausgleichsverfahren zwiſchen dieſen 
beiden Staaten ſeitens der europäiſchen Mächte keineswegs aufgegeben. 
ER find entſprechende neue Schritte in dieſer Richtung zu er: 
warlen. l 
aris, 2. Jan. Blan qui iſt geſtern Abend geſtorben. 
ondon, 31. Decbr. Der Vorſtand der ſtädtiſchen Verwaltung 
von Athen hat dem hieſigen Lordmayor folgendes Telegramm zugehen 
laſſen: „In dem Augenblicke, wo ganz Griechenland ſich unter den 


die Statue der ſiegreichen Minerva, ein Meiſterwerk 
des Phidias, vollſtändig wieder aufgefunden worden iſt. 

London, 31. Deebr. Dem heutigen Cabinetsrathe wohnten 
ſämmtliche Cabinetsmitglieder bei. — Der „Pallmall Gazette“ zu⸗ 
folge würden von den in Irland befindlichen Truppen demnächſt, wie 
ſ. 3. bei der feniſchen Bewegung, neun mobile Colonnen gebildet 
— welche das Land nach allen Richtungen hin durchſtreifen 
ollten. 

London, 1. Jan. Eine amtliche Meldung aus Pietermaritzburg 
von geſtern beſagt: Aus Pretoria und vom Potchefsſtrom liegen keine 
weiteren Nachrichten vor. Die Garniſonen von Standerton und 
Wakerſtroom haben ſich ſtark verſchanzt, find mit ausreichenden Lebens⸗ 
mitteln verſehen und ſind bis jetzt nicht angegriffen worden. Die 
Boers haben Utrecht wieder geräumt. 

London, 1. Jan. Geflern fand ein dreiſtändiger Cabinetsrath 
ſtatt. Der ruſſiſche Botſchafter, Fürſt Lobanoff, hatte geſtern eine 
längere Unterredung mit dem Staatsſecretär des Auswärtigen, Lord 
Granville. — Die Staatseinnahmen für die Zeit vom 1. April bis 
31. December 1880 ergeben gegen den gleichen Zeitraum des Jahres 
1879 eine Zunahme von 2,025,335 Pfund Sterling. Die Ein⸗ 
nahmen aus den Zöllen weiſen eine Abnahme von 58,000 Pfund 
Sterling auf. 

London, 1. Jan. Nach einer Mittheilung der amtlichen „Ga⸗ 
zette iſt die Inſel Rotumah im Stillen Ocean auf den Wunſch 
ihrer Häuptlinge unter britiſche Herrſchaft geſtellt und den Fidſchlinſeln 
einverleibt worden. 

Dublin, 31. Decbr. Der Vleekönig hat eine Bekanntmachung 
erlaſſen, durch welche alle für Sonnabend und Sonntag anberaumten 
Landmeetings verboten werden. — Parnell, Biggar, Dillon, Sullivan 
und Sexton ſollen beabſichtigen, der Gröffnung des Parlaments bei⸗ 
zuwohnen. 

Dublin, 31. Decbr. Im Prozeſſe wider Parnell und Genoſſen 
beantragte der Vertheidiger der Angeklagten, die Verleſung der von 
den letzteren ſeit Einleitung des Prozeſſes gehaltenen Reden zu bean⸗ 
ſtanden. Der Antrag wurde vom Richter zurückgewieſen und bie 
Verhandlung ſodann auf nächſten Montag vertagt. 

Utrecht, 31. Dechr. Profeſſor Harting macht in dem „Utrechter 
Journal“ den Vorſchlag, die Adreſſe zu Gunſten der Unabhängigkelt 
des Transvaallandes nicht blos den engliſchen Journalen, ſondern 
auch den Mitgliedern des Parlaments und den Mayors und Alder⸗ 
men aller größeren engliſchen Städte zuzuſenden und in London 
öffentlich anſchlagen zu laſſen oder eine Deputation nach London zu 


Waffen befindet, haben wir die freudige Nachricht zu verkünden, daß 


Vertretern des engliſchen Volks zu überreichen hatte. Die Unter⸗ 
ſchriften unter der Adreſſe mehren ſich von Tag zu Tag. 

Petersburg, 31. Decbr. Der öſterreichiſche Botſchafter, Graf 
Kalnocky, iſt geſtern hier wieder eingetroffen. — Der „Agence Ruſſe“ 
zufolge find die Verhandlungen der ruſſiſchen Regierung mit dem 
chineſiſchen Geſandten, Marquis Tſeng, zu Ende geführt worden und 
wird nunmehr die Entſcheidung der chineſiſchen Regierung erwartet. 

Petersburg, 1. Januar. Profeſſor Nordenstjöld iſt heute Morgen 
hier eingetroffen und von den Spitzen der gelehrten Koͤrperſchaften, 
dem ſchwediſchen Geſandten, dem ſchwediſchen Conſul und anderen 
Perſonen am Bahnhofe empfangen worden. Nordenſkjöld gedenkt hier 
10 Tage zu verweilen. 

Petersburg, 2. Jan. Die „Agence Ruſſe“ hält es für wahr⸗ 
ſcheinlich, daß demnächſt eine miniſterielle Verfügung publicirt werden 
wird, nach welcher progreſſiv in 8 Annuitäten vom Januar 1881 
(a. St.) an durch den Staatsſchatz der Reichsbank die 417 Millionen 
Banknoten, welche zur Beſtreitung der Koſten des letzten Krieges 
emittirt wurden, zurückgezahlt werden ſollen. 

Bukareſt, 31. Decbr. Die Kammer hat heute mit 68 gegen 
16 Stimnien den Handels⸗ und Schifffahrtsvertrag mit Italien ge: 
nehmigt, der Senat hat der Aufhebung des 15proc. Zuſchlags auf 
die Eiſenbahnfahrkarten feine Zuſtimmung ertheilt. 

Bukareſt, 1. Jan. Die europäiſche Donau⸗Commiſſton in 
Galatz geht morgen auseinander, nachdem in der Differenzfrage jede 
Großmacht ihre Meinung in einem Protokolle niedergelegt hat. Nur 
Deutſchland und Oeſterreich ſollen übereinſtimmender Anſicht ſein; 
auch Italien hat das Avantproject nicht unterſtützt. — Der italieniſche 
Geſandte, Graf Torniellt, iſt heute hierher zurückgekehrt, der Miniſter⸗ 
präfident Bratiano begiebt ſich morgen wieder nach Piteſtt. 

Athen, 31. December. Deputirtenkammer. Tricoupis richtete 
eine Interpellation an die Regierung in Betreff der griechiſch⸗türkiſchen 
Grenzfrage und hob hervor, daß der Vorſchlag eines Schiedsgerichts 
ſich als eine Vernichtung des Werkes der Berliner Conferenz erweiſe. 
Europa konne fein für den Hellenismus fo werthvolles Protokoll zer: 
reißen, die Stücke würden aber in das Blut des Hellenismus getaucht 
werden. (Beifall.) Der Miniſterprädent Communduros erwiderte: 
Die Regierung habe es nicht für nöthig gehalten, um eine Antwort 
in der Angelegenheit, betreffend das Schiedsgericht, die Kammer und 
die Nation zu befragen; ſie habe unter ihrer Verantwortlichkeit ge⸗ 
handelt und wolle die ganze Verantwortlichkeit dafür auf ſich nehmen, 
fie habe nicht die Ermächtigung dazu von der Kammer verlangen 
wollen, weil ſie die Meinung der Kammer gekannt habe. So lange 
das gegenwärtige Cabinet die öffentlichen Angelegenheiten leite, werde 
es mit Muth die Intereſſen des Laudes und die Ehre der Natlon 
vertheidigen. (Beifall.) Hiernach wurde der Geſetzentwurf, betreffend 
den Abſchluß einer Convention über die Aufnahme einer Anleihe von 
120 Millionen in zweiter Leſung mit 107 gegen 84 Stimmen an⸗ 
genommen. 

Newyork, 1. Jan. Nach einer Mittheilung der „Railroad Ga⸗ 
zette“ beträgt die Strecke der im abgelaufenen Jahre in den Unions⸗ 
ſtaaten vollendeten Eiſenbahnen 7000 Meilen, 2400 Meilen mehr 
als im Jahre 1879. Die Lage aller Eiſenbahnlinien ſei eine gün⸗ 
ſtige, der Fracht⸗ und Perſonenverkehr ſei größer geweſen, als je⸗ 
mals vorher. 

Newyork, 31. Decbr. Der Hamburger Poſtdampfer „Weſtfalia“ iſt 
bier angekommen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen Nachrichten. 

(W. T. B.) Paris, 31. Dec., Abends. [Boulevard.] 34 Rente —,—. 
Neueſte Anleihe 1872 119, 67— 72. Türken 12, 35. Neue Egyptier 363, 12. 
Banque ottomane —, —. Italiener 88, 90. Chemins —, —. Oeſterr. 
Goldrente —, —. Ungar. Goldrente 97, 25. Spanier exter. 21, 31, inter. 
— —. —, —. Lombarden —, —. 1877er Ruſſen —, —. 
Türkenlooſe —, —. Türken 1873 —, —. Amortiſirbare —, —. Orient⸗ 
Anleihe —, —. Pariſer Bank —. Sehr feſt. B 

Paris, 1. Jan. Boulevard⸗Verkehr fand heute nicht ftatt. 

(W. T. B.) Paris, 2. Januar, Abends. [Boulevard⸗Verkehr.] 
zprocentige Rente —, —. Anleihe don 1872 119, 55. Italiener 88, 70. 
Türken 12, 07%. Türkenlooſe 37, — Spanier exter. 21%. Oeſterr. Gold⸗ 
rente — —. ngar. Goldrente 96%. 1877er Ruſſen — III. Orient⸗ 
anleihe —. Egypter 360, 92%. Matt. 0 

Frankfurt a. M., 31. Dec, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 36. Pariſer Wechſel 80, 60. Wiener 
Wechſel 171, 50. Köln⸗Mindener Stamm⸗Actien 148%. Rbeiniſche Stamm 
actien 1604. Heſſiſche Ludwigsbahn 95%. Köln⸗Mind. Prämien⸗Anth. 
1297. Reichsanleihe 100%. Reichsbank 147%. Darmſtädter Bank 155%. 
Meininger Bank 97%. Oeſterr.⸗Ungariſche Bank 705, 00.  Greditactien *) 
248%. Silberrenie 68%. Papierrente 63%. Goldrente 75%. Ungariſch⸗ 
Goldrente 95%. 1860er Looſe 124%. 1864er Looſe 306, 70. Ungariſche 
Staatslooſe 215, 00. Ungar. Oſtbahn⸗Obligat. II. 86. Böbmiſche Meſt⸗ 
bahn 214%. Eliſabethbahn 175. Nordweſthahn 166%. Galizier 245% 
gg 245%. Lombarden ) 93%. Italiener 86%. 1877er Ruſſen 

3%. 1880er Ruſſen 72%. II. Orientanleide 58%. Central⸗Paciſie 113%. 
Elbthal —. Lothringer Eiſenwerke —. Privat⸗Discont — pCt. Felt. 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 247%. Franzoſen 243%. Galizier 
245. Lombarden 92%. H. 57 Goldrente — —. 1880er Ruſſen —. — 
IL Orientanleihe — —, III. Orientanleihe — —. Oeſterr.⸗Ungar. Bank —. 

*) per medio reſp. per ultimo. > 

Frankfurt a. M., 2. Januar. Nachmittags. [Effecten:Societät.) 
Darmſtädter Bank 150%, Oeſterr.⸗ung. Bank — —, Creditactien 254, 
öſterr. Silberrente 63%, do. Papierrente 62%, do. Goldrente 75%, Ungar. 
Goldrente 94%, Ungar. Staats⸗Looſe — —, 1860er Looſe 123%, Böhm. 
Weſtbahn — —, Eliſabetbahn —, Nordweſtbahn 165%, Galizier 243%, 
Bgamofen 239%, Lombarden 91%, 1877er Ruſſen 93%, II. Orientanleibe 

71 Rhein. Eiſenb⸗St.⸗A. —. Matt. 
ach Schluß der Börfe: Creditactien 253%, Franzoſen 238%. 


rente 75%, Ung. Gol! 
145 5 609, Lombarden 233, Italien. Rente 86%, 1877er Ruſſen 93% 


Commerzbank 123, Anglo⸗deutſche 76, 5 . 
Gifenbahn 159%, do. junge 153%, Berg.⸗Märk. do. 116%, Berlin⸗Hamburg 
do. 234. Altona⸗Kiel. do. 160. ig. 


elnotirungen: London — 20, 26 Sd. 
„10 Br., 166, 50 Gd., Wien 170, 
„168, 50 


Br. 
209, 00 Br., 205, 00 
Hamburg, 31. Dec., Nachmitt. [Getreidemarkt.] Weizen lece 
ruhig, auf Termine höher. Roggen loco ruhig, auf Termine höher. Weizen 
per December 209 Br., 208 Gd., pr. April⸗Mai 215 Br., 214 Gd. Regger 
pr. Deember 199 Br., 198 Gd. pr. April⸗Mai 193 Br., 192 Gd. Hafer 
ill. Gerſte matt. Rüböl ſtill, loco 55%, pr. Mai 55%. Spiritus 


ill, per December 47% Br. per 8 47% Br., per Februar: 


ar, 47% Br., per April⸗Mai 47 r. Kaffee feſt, Umſatz 2000 Sack. 
Petroleum ruhig, Standard white loco 9, 00 Br., 8, 80 Gd., pr. December 
8, 80 Göd., r. Januar März 9. 20 Gd. Wetter: 


Schön. . 

Wien, 2. Jan., Nachm. 12 Uhr 20 Min. [(Privatverkehr.] Credit⸗ 
Actien 286, le 277, 00, Galizier 281, 50, Anglo⸗Auſtr. 125, 50, 
7 Oeſterr. Goldrente —, Unga⸗ 

apoleons 9, 37%, Franz⸗ 


Lombarden 106, 50, Papierrente 72, 87%, 

riſche Goldrente 109, 65 Marknoten 58, 17%, 
Joſefs⸗Bahn —, — Matt. 

Liverpool, 31. Decbr. 
an 


30er Water 
40: Medio Wil inſon 11%, 36 Warp 


ENEW- York, 31. December, Abends. [Baumwollen⸗Wochenberich 


9055 in allen Unionshäfen 198,000 B. Ausfuhr nach Großbritannien 
9,000 B. Ausfuhr nach dem Continent 53,000 B. Vorrath 977,000 B. 
N 31. Dec., Nachmittags 5 Uhr. [Schlußcourſe.] Wechſel 
London 3 M. 24 
do. Paris 3 Mon. 263, Ruſſiſche Prämien⸗Auleibhe de 1864 (geſt.) 225, 
do. de 1866 (geſt.) 219, Ruſſ. Anl. de 1873 136%, Ruſſ. Anl. de 1877 143%, 
⸗Imporials 8, 06%, Große Ruf. Eiſenbahnen 251, Ruſſ. Bodeneredſt⸗ 
Pfandbriefe 127%, II. Orient ⸗ Anleihe 90%, III. Orient⸗Anleibe 91, 
Privatdiscont 6% . 

Petersburg, 31. Dec., Nachmittags 5 Uhr. [Producten markt.] Talg 
loco 53, 50, per Auguſt 57, 00. Weizen loco 17, 50. Roggen loco 13, 50. 
Hafer loco 5, 60. Hanf loco 32, 00. Leinſaat (9 Bud) loco 17, 00. — 
Thauwetter. 

Der, 31. Deebr., Vorm. 11 Ubr. [Productenmarkt.] Weizen loc 
ſehr ruhig, auf Termine ſchlußlos, pr. Frühjahr 11, 60 Gd., 11, 65 Br., 
pr. Herbſt — — Hafer per Frühjahr 6, 27 Gd., 6, 30 Br. — Mais per 
Mai⸗Juni 6 05 Gd., 6,07 Br. — Koblraps —. — Wetter: Warm. 

Paris 31. Deebr., Nach mittags [Productenmacti.] (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig, per December 28, 30, pr. Januar 28, 30, pr. Januar⸗April 
28, 10, per Marz Juni 27, 90. Roggen behauptet, ver December 21, 75, per 
März⸗Juni 22, 50. Mehl ruhig, per Decbr. 63, 25, per Januar 61, 25, 
ver Januar⸗April 61, 00, per März⸗Juni 59, 80. Müdzſ behauptet, per Des 
cember 72 50, per Januar 72, 50, ver Jannar⸗April 73. 75, per Mais 
Auguſt 75, 50. Spiruus ruhig, ver Dechr. 63, 00, per Januar 61, 50, 
per Januar ⸗ April 61. 50, per Mai⸗Auguſt 61, 50. — Wetter: Regen. 

Parik 31. December, Nachmittags. Roebzucker 88° feſt, loco 57, 50 
bis 57, 75. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kgr. per December 67, 25, per 
Januar 67, 25, ver Jan.⸗April 67, 75. 

London, 31. Dechr., Abends. Havannazucker Nr. 12 24½. Feſt. 

Antwerpen 31. Dec., Rahm. 4 Uhr 30 Minuten. [Petroleum markt.] 
(Schlufibericht.) NRaffinirtes, Type weiß, loco 25 bez., 25% Br., per Ja⸗ 
nuar 25 bez. u. Br., per Januar⸗März 24% Br. Felt. 

Bremen, 31. Dechr., Nachmittags. Peiroleum beſſer. (Schluß bericht.) 
Standard mbite loco 9, 00 bez., per Januar⸗März 9, 15 bez., per Auguſt⸗ 
December 10, 20 Brief. 


Handel, Induſtrie ze; 


E. Berlin, 31. Deebr. [Börſenwochenbericht.] Die ſteigende Tendenz 
der letzten Wochen gelangte während der letzten Berichtsperiode in erheblicherem 
Umfange zum Durchbruch. Trotzdem und ungeachtet höherer Courſe iſt von 
einer allgemeinen Betheiligung am Geſchäft noch immer nicht die Rede, fo daß auch 
von einer weſentlichen Verſteifung des Geldſtandes nicht geſprochen werden kann, 
wie ſehr dieſelbe auch ſpeciell vor den Feiertagen in den Abſichten unſeter 
biederen Geldgeber, deren Zabl im Uebrigen bedenklich zuſammenſchrumgft, 
zu liegen ſchien. Im Gegentbeil halten dieſe Herren es nachträglich für 
nötbig ihre Forderungen bedeutend berabzuftimmen und während ihnen vor 
dem Zelt ein Satz von 7 pCt. für Reportirungen nicht einmal zu genügen 
ſchien, haben ſie ſich ſchließlich mit einer Verzinſung von durchſchmilich 
5% pCt. begnügen müſſen. Aus all dieſem gebt jedenfalls die Reſerve, 
welche ſich unſer Platz namentlich den Verlockungen der Pariſer und Wiener 
Börſe gegenüber auferlegt, deutlich berbor, welche auch in dem überaus 
glatten Verlauf ikre bollgültige Beftätigung fand. Hier findet man einfach 
das Coursniveau bereits recht boch und überläßt unter ſolchen Umſtänden 
der Dagesſpeculation die Führung. Dieſe iſt denn allein auch berechtigt 
die in den letzten Tagen durchgeſetzten Courserhöhungen auf ihre Rechnung 
5 ſtellen, denn zunächſt entziehen ſich die augenblicklichen Courſe von zum 

eiſpiel, Nordweſtdahn, Elbelbal und Lombarden vollſtändig der diesseitigen 
Beurtheilung, während auf der anderen Seite dieſe Steigerung, gleichdiel 
ob von Wien oder was Lombarden anbetrifft, zvon [London ausgehend, 
jedenfalls eine größere Feſtigung des Vertrunens herbeizuführen geeignet iſt. 


Dieſe letztere hat dann auch vielfach Deckungen früherer Blanco Abgaben in dieſen 


Werthen, welche bis dahin als eine Art Sicherbeits⸗Ventil galten, . abe 
gehabt und damit die Standhaftigkeit der Contremine auf eine harte Probe 
geſtellt. Erſchwert wird weiter die Lage der Baifjiors, daß „Poris“ abjolut 
keine Neigung zeigt, den bezüglich feiner gehegten Befürchtungen zu ent⸗ 
ſprechen und die inſcenirte Bewegung mit der ausgeſprochenſten Beſtimmibeit 
fortzuſetzen gewillt ſcheint. Endlich giebt ſich noch eine Bewegung der ruſſiſchen 
Fonds in ſteigender Richtung kund, deren Motive auf die Thätigkeit des 
neuen Finanzminiſters zurückgreifend, vor der Hand zwar noch recht 
ſchleierhaft erſcheinen, die aber doch eine ganz reſpectabele Coursaufpeſſerung 
ſowohl der Valuta als der verſchiedenen Jahrgänge der Ruſſiſchen An⸗ 
leihe ermöglichen konnte. Der Politik ſcheint man bei allen dieſen Vor⸗ 
gängen einen Einfluß nicht zugeſtehen zu wollen, wenn ſchon ſich die Welt 
darauf gefaßt machen dürfte, nächſtens und wahrſcheinlich auf längere Zeit 
in der landesüblichen Weiſe mit dem ganzen Wulſt bin⸗ und berſprechen⸗ 
der Nachrichten in der griechiſch⸗ türkiſchen Frage regalirt zu werden. 
Das alte Jahr ſchließt denn jedenfalls in ausgeſprochener Hauſſe⸗ 
tendenz und wird dem neuen mit günſtigen Erwartungen entgegen⸗ 
gegangen. Induſtrie⸗ und ſpeciell auch Montan = Werthe erfreuen 
ſich dabei ebenfalls größerer Beachtung, der Eiſenmarkt in Glasgow ſandte 
in den letzten Tagen ſteigende Notirungen, ſoweit ſich aber aus den vorlie⸗ 
genden Berichten unſerer beimiſchen Induſtriebezirke klug werden läßt, ſcheint 
man über eine gewiſſe Stabilität der Preiſe noch immer nicht binausgekom⸗ 
men zu ſein. Während die öſterr. Eiſenbahnactien lediglich vie Aufmerkſamkeit der 
Speculation auf ſich lenkten und ſich zu deren Spielobject geſtalteten, fanden 
die deutſchen Transportwerthe faſt nur vorübergehend, wenn auch zu ſtei⸗ 
genden Courſen, Beachtung. Bankactien konnten ebenfalls im Preiſe ge⸗ 
winnen, doch trat bei ihnen die Geſchäftsſtille am deutlichſten hervor. Es 
laßt ſich erwarten, daß die Reſultate der meiſten Inſtitute diejenigen des 
Vorjahres überſteigen werden und würde es ſich für die Capitaliſten 
empfehlen, ſpeciell die Situation unſerer preußiſchen Provinzialbanken zu 
ſtudiren, nachdem das Agio der Actien von größeren Banken, wie Disconto⸗ 
Geſellſchaft, Deutſche und Darmſtädter Bankactien zc., eine, wenn auch nicht 
unberechtigte, ſo doch für den Privatmann zu ſchwer ins Gewicht fal⸗ 
lende Höhe erreicht hat. Von auswärtigen Fonds profilirte neben 
den ſchon erwähnten ruſſiſchen Anleihen, ſpeciell die Ungariſche Golv« 
rente; einiges Anlagebedürfniß wirkt wohl hierbei ebenfalls mit. Ang ſichtg 
der nahe bevorſtehenden Emiſſion von neuen Oeſterreichiſch⸗Ungariſchen Papler⸗ 
Renten wird man wohl auch die Thätigkeit binter den Couliſſen ſtchender 
Cliguen vorausſetzen dürfen. Der Markt für beimiſche Anlagewerthe be⸗ 
währt ſeine bisherige Feſtigkeit, wenn auch von einem ſogenannten Termin⸗ 
geſchäſt nichts zu bemerken iſt. Die Anſprüche an den Geldmarkt ſcheinen 
nirgends von erheblicher Bedeutung geweſen zu ſein, auch weiſt die Pariſer 
Bank ſogar eine Vermehrung ihrer Baarbeſtände auf. Hier variirte der 
Privatdisconto kaum zwiſchen 3 und 3% pet. und Geld für Reportzwecle 
per Januar wurde ſchließlich A 5 pCt. willig bergeliehen. 


Berlin, 31. Dechr. Am 2. Januar treten bekanntlich veränderte No⸗ 
tirungen ein. Es wird zunächſt den Courſen der auf fremde Valuta lau⸗ 
tenden Papiere, deren Zinſen am 2. Januar zahlbar ſind, die Coursdifferenz 
dieſer Valuta gegen den für die Zinſenberechnung angenommenen festen 
Satz zugerechnet. Weiter wird den r der Dividendenpapiere aller 
Geſellſchaften, deren Geſchäftsjabr mit dem Kalenderjahre ſchließt, eine von 


ein. den Zeitungen bereits mitgetheilte Dividendenſchätzung zu Grunde gelegt. 


Das Plus derſelben über dem laufenden Zins wird von dem Courſe vom 
31. December abgezogen, das Minus demſelben zugerechnet. Wenn Null⸗ 
Dividende geſchatzt wird, tritt der volle Zinsſatz dem Courſe zu. 
Oeſterreichiſche Creditactien werden incl. Coupon und mit einem Zuſchlage 
gehandelt, weiße vorausſichtlich 12 M. 80 Pf. betragen wird. ür Fran- 
zoſen kommen 8 M. Abſchlag in Anrechnung. Breit-Örajewo, Breſteſtlew 
und andere werden incl. Dividendenſchein pro 1879 gehandelt, auch die in 
dieſer Beziehung in Kraft tretenden Uſancen find von den Zeitungen be 
reits mitgetheilt worden. Bei dem diesjabrigen Jahreswechſel treten auch 
die Veränderungen lin den Courſen ein, welche durch die I gleichartige 
Berechnung der Valuta veranlaßt werden; auch bierüber haben die Zeitun⸗ 
gen bereits Auskunft gegeben, u. A. betrug die Differenz gegenüber den 


brieren am 21. December ein Plus von 1,25, für 1877er ruſſiſche Anleihe 
von 2,37, 1880er Anleihe von 1,13 Procent, für baltiſche Eiſenbahn⸗Actien 
von 1,15 und für große ruſſiſche Bahnen 0,66 Procent. Auch mehrere 
ruſſiſche Prioritäten werden von dieſen Veränderungen betroffen. 
durch die Zinscoupons⸗Abtrennung veranlaßten Differenzen werden erſt am 
2. Jauuar feſtgeſetzt und betreffen u. A. IL Orient⸗Anleihe, Italiener ꝛc 


Wien, 1. Jan. [Wochenausweis der öſterreichiſch⸗franzdö, 
ſiſchen zahme 67519 9 vom 23. bis zum 29. December 662,111 Fl. 
Mehreinnahme 67,516 Fl. 


Braunſchweig, 31. December. [Brämienziehung der Braun⸗ 
ſchweiger 20⸗Thaler⸗Looſe.] 60,000 Mark Nr. 27 Serie 756, 
10,800 Mark Nr. 42 Serie 5542, 6000 Mark Nr. 28 Serie 7801, 1800 Mark 
Nr. 27 Serie 792. 


24, do. Hamburg 3 M. 212%, do. Amſterdam 3 M. 126%, - 


jetzigen Notirungen bei öſterreichiſchen Araprecentigen Bodencredit⸗Pfand⸗ 
’ 


Die 


8 


FBF 


EA 


137% 
EEE a 


2 
et 


Fier Börse Tom 31; December 1890. 


Fonds- und Geldcourse. 


Erholungs- Gesellschaft. 


Dinstag, den 4. Januar e.: 


Wechsel-Course. 


Spiritus loco ohne Faß 55 M. bez., ber 


Berlin, 31. December. 


December 55,4 —55,6 Mark bez., per December⸗Januar 55,4 — 55,6 M 


ark 


bez., ver Januar⸗Februar 55,4—55,6 M. bez., per April⸗Mai 56,8 —57 bis 


56,9 M. bez., per Mai⸗Juni 56,9—57,1—57 
Gekündigt 190,000 Liter. 


bis 57,9 M. bez. 


M. bez., per 
Kündigungspreis 55,5 M. 


Juni⸗Juli 57,8 


$ Breslau, 31. Deebr. [Schwellen⸗Submiſſion der Oſtbabn.] 
Bei der königl. Eiſenbahn⸗Direction zu Bromberg ſtand die Lieferung von 


ein großer Ausverkauf 


von allen Arten folid angefertigten Tiſchler⸗ und Tapezierer⸗ 
Arbeiten ſtatt und iſt dem P. T. Publikum die günftige, nirgend ſich 
darbietende Gelegenheit geboten, ihre Einkäufe in „ 
in größter Auswahl zu ſtaunend billigen Preiſen zu machen. 
Complete Heirachs⸗Ausſtattungen zu ſehr mäßigen Preiſen. 


Packet⸗Adreſſen, von Canzleipapier, 
1000 Stück M. 3,5000 Stück M. 12,50, 
offerirt in ſauberſter Ausſübrung 


Deutsche Reichs Anl. 4 100.20 ba Amsterdam 100 Fl. . 8 T. 3 168,40 bz 3,82 M., 15,000 Stück 3,92 M., 5000 Stück 15 Genti f II 5 
Consolidirte Anleihe 4½ 104,70 ba do do. 2 M |167,70 da ' .r LO zu 2, 5 tück nur ½1 Centimeter ftar erre II O ua * Ce F 
e , Per Im Eessourcenlocale. 
Btaats-Schuldscheine. 31 810 N Paris 100 Fres. 8 71% 80,85 ba 3563 M. frei Danzig "ea 2 1173 M. frei dort: . 10 A zu Schluss der Subscription: den 3. Januar o. 
im.-Anleins v. IR 148, 8 5 ½ 80,1 ) . 0 Ü 1 F. { 
Bre dell dh 109,50 ba Petersburg 100 BR. aws 30910 ba 10,000 Et 24 2 f. 150.890 e m 1% Centim ſtark Die Direction. 11097 
erliner +. 44410880 bz do. 400. 6 208,00 pa zu 3, „ad 2 zu ae . frei ulitz; David 
£ 5 4 MO ben [Warschau f. . 2 1 4 121040 b in Tborn ad 1 vas ganze Quantum zu 381 M. ad 2 zu 1,90 M. frei men == 
3, do ....4410250 bu@ | do. o. 2.4 12085 bz Thorn; Gebrüder Wollmann in Berlin ad 1 50,000 Stück zu 3,87 M., 8 . 
5 de rade ra. 4 10150 @ - ad 2 per Stück von 4,55—5,74 M., frei Schulitz; Druſchti u. Sohn, Gör- Unſer Geſchäftslocal befindet etzt 
a Kaas: ee a TEE lis, ad 1 30,000 Stuck zu 3,89 M, ad 2 zu rei Schuliß; W 
— — mlesisc ges ii 5 F1.-Loo 5, „ 3 - N N U 7 I * 
82 een 9 9060 ba Braunschw.Präm, Anleihe “= b26 v. Baer Ben one ah 8 ie zu 1 852 ee Nicolai 5 Stadt raben Nr. 6. 
2 (For- u. Neumark. ‚60 bz Oldenburger Loose 150,5 zu 3, ‚20 tück zu „frei Danzig; A. Heu in Okollo bei 2 
ee ei rather ad 110,00. Sind u 980 9, 1000'6ind 158 2,1900 4 FUESEHLEIH & Ledermann. 
3 (Preunsische ....4 | 9960 d [Ducaten 962 bzB [Dollar 416 G b Stück zu 3,90 M., frei Schuliz; Wilhelm Landsberg in Breslau ad 1 
r Napoleon 16.16 bzB | do. Silbergd’ 170.10 67500 Stuck zu 3,95 M., 7500 Stück zu 3,99 M., 15,000 Stück zu 4,28 M., 
4 — le. in — a x l 4 99.90 25 Imperials 16,66 bzB Russ. Bkn, 211,05 bz frei Cuſtrin; Chriſt. Mirus zu Bromberg ad 2 zu 1,65 M., frei Schuliß: 
S hissise . „90 b ; A 
Badischo Präm-Anl..4 13450 bo j— [III [M. A. Fränke, Cörlin, ad 2 zu 2,10 M., frei Cörlin, Bahnhof; Fr. A. * 
Baier sche Präm.- nA 136,25 ba Schneider in Guben, ad 2 zu 72 M Kubikmet ranz B | 
. „„ ne, eee ay ein pe n, 
Hin- yd. Pramiens, 2 129, 2 ivid, pr 7 7 | 1 A 
äche. Re te von 1876 3 78,10 G n. Mastricht ½ 3% 4 | 2025 bad Breslau, 3. Jan., 9% Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am beu⸗ p 5 
y TT . 4½1 11025 bad tigen Markte war im Allgemeinen etwas reger, bei ftärterem Angebot Preiſe ianoforte Maga in. 1989] 
Hypotheken-Gertifioate. gerte besten: 6 |8 1 12025 b28 unverändert Depot der berühmten Blüthner-Flügel und 
Krupp'schePartial Obl. 5, lor he be I Beriis- Gert. 0 0 1 200 pe Weizen, bei ſtärkerem Angebot preishaltend, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher ianinos zu Ori b uge un 
8 6% 1010 bc jBerlin-Hamburg 10% 124% 4 236,00 bzB weißer 19,00 bis 20,80 — 21,50 Mark, gelber 18,00 —19,80 bis 20,50 Mart, Pianinos zu Original-Fabrikpreiſen. 
Deutsche Hyp-Ek.-Pfb 4½ 101,50 G  |Berl-Potsd.-Magd> 3% |4, 4, 10020 b feinſte Sorte über Notiz bezahlt. | Proſpecte und Preis: Gourante koſtenfrei. 
40 do. do. 4 100, 3 — 6 ER. Roggen in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. 20,00 bis 20,70 bis 21,00 Ratenzahlungen. Mehrjährige Garantie. 
Unk abr. ent- Bod. Cr. 4 3 2 Oum. e . a > : S b N ti % bit. 
Kündbr. do, (1872),5 106,30 ba Bresl.-Freib.. . . - 3% 4% 4 111,90 ba Mark, feinſte Sorte über Notiz beza N 
do. rückbz. ö 1105 11250 bz 0 in- Minden. . . 63 |6 3 149,00 B Gerſte, feine Qualitäten gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 14,50 —15,50 . 
do. do. do. 4½ 107,25 bzB Dux-Bodenbach.B.| 0 0 4 | 9,30 bz ; 6.20 bis 16,70 Mark. Heut Morgen 48 Uhr entſchlief 
5 > 8 12 Oarl-Ludw.-B.| 8,214 | 7,738,4 1122,75 bz Mark, weiße 16,20 bis 16, art. of verka 
le 1025 b [HatieoranGub..| 0 | 6 4 | 2240 ba Hafer behauptet, per 100 Kilogr. 12,80—13,80—14,40 bis 15,00 Mark,] ſanſt, dem am 28. December 1880 3 uf. 
Hop an. Nerd. GCB. 9975 be Kaschau- Oderberg 4 4 4 | 56,75 ba feinſter über Notiz bezahlt. verſtorbenen Vater nachfolgend, unſere Kgl. Oberförſterei Poppelau. 
do. do, Pfandbr. |5 | 99,10 8 3 eg 8 A = Mais ſtärker angeboten, per 100 Kilogr. 13—13,40—14,00 Mark. gute Mutter, Großmutter und ur das I. Quartal 1581 find zum 
E40 48, fl. Eu. 1080 d. Eier Fusener . |0 1 | 2710 ba Grbjen ‚ohne Yenberung, ver 100 Klär. 17,50 — 18,80 —260 Mart, Schi gen en Ne ray enmann Palau don Bau: und Bsennböljern 
Goth Prim.-Pf. I. Em. 5 |119,50 B Tate e Oh . Den Bictoria= 20,50 —21,50—22,00 Mark. Chriſt. Gnerlich, aus dem biefigen Revier die nach⸗ 
era 100 5 ade e 4 4110000 ba Bohnen ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogr. 18,50—,19,50—20,00 Mark geb. Frey ſtebenden, Vormittags 10 Uhr be⸗ 
40. 4 h de. d. m. 110,4 1080 B Obe g. 0b a 8. 18980 550 0 885 29.80 Mart. 100 Külogr. gelbe 8,80-9,20-9,80 Mark, in noch nicht vollendeten 66. Lebens- ginnenden Termine loco Poppelau 
Meininger Präm.-Pfd.|4 121,50 B e. B. . . 8½ % 3 ½ 169,50 bz aue 8,80 —9,20—9, . l f . Ti f i anberaumt: 108 
Ä Pina deten eb: 10250 fomtem FREIE | 5 Sao Dicken obne Renderung per 100 Kiloge. 12,80—13,00--14,00 Marl. jahre. ‚Zieibeträbt jcigen dies fast Montag, 10. 1, u. 24. Jan, 
dat nos o en 010 can He e 1 e ee Scſaglein mehr kene ung 25), „Die Qinterstietenen. |, , 14. u. 28. Sehr, 
ü od. — . Di. 9 . “ 
5 do. 4½ 101,76 G Rechte-O. U. B. 7 16110 4. 154,80 ba Pro 100 Kilo tto in Mark und Pf. obten, den 1. Januar . I., 1. 2.21 är 
eee 4 4½ 5925 b ! gramm netto in 1 „ 2 Re 4 
Ausländische Fonds. keel 0.7 |7 10 100120 ba Shlagrkeinfadt.... 0 = MM 2 85 e Montag, Nachmittags Ser Tönt > Ben as 
Oest. Silber-R. “1.4 /. 4½ 63,50 bah — n 0 Her — * interrapbs +. . — — gliche erförſter. 
do. lol] | 83,60 bz a et 28 Winterrübſen 23 50 22 75 22 — — Kaboth. 
40 REN 63.10 bs Sarnen, 10. 200 520 Sommerrübſen .. . . 23 75 23 — 22 — lobe- Theater. | Liqueur- & Wein-Etigue 
do, 3 W RE Stargard- Posener 44½ dh 41 10220 ba Leindottenr 22 21 21 — Montag, d. 3. Jan. „Haus Lonei. 1 Peg ee hier — . lanet — 
r . ...!. _ (Rt Qusar m Bel, Kind, in vi 
do, Credit Loos. r. 338,0 Weimar-Gera . 4% | Ally 4½ 50,30 brd is 6, ar 5 ME e. u. bill, Preisen bei { 
e *. 2205 14010 526 — — Leinkuchen ohne Aenderung, per 50 Kilogr. 9,80—10 Mark. Thalia m Theater. . denn. Oder- u Burgst-Ecko N 
de „ 176 [14300 dat Eisenbahn-Stamm-Priorltäts-Actien. 15 e 1 . . zuneläbrl; zone ‚im regt ” e Dindtag, den 4. Januar. Nach⸗ - 04 nachweislich rentables 
ee ee 0 da I Berila-Dresden . 0 0 5 85,50 b per ilogr. 34—88.—40.— ark, dochfeiner Abe „ r preis⸗ 4 Uhr. Bei eſchäft am biefigen Platze wird 
© db 25 248˙9) 59.35 ba Bene Gitte: 8% 5 | 5100 5.0 haltend, 22—55—60-74 Marl. hochfeiner über Notiz. — 9 — W 1 En bon einen ada — Hauser 
do. Engl. v 1 5 * | 9130 bz ee eee - 255 = un — ee Geo Ar je 80 loge 20 28. ae Nattenfänger von Hameln.“ 8. . geſucht. N fferten sub 
0. do. v. 1872. ..| 5 Falkenb. 6 9 * 5 15 br G hymothee behauptet, per ilogr. 20—23—.25 . —————___ —____wÖÜ_—ıC, 8. 100 Poſtamt 5 erbeten. [205 
E —— engenn A 5 5 [101,50 de Meplin rubiger Haltung, per 100 Kilogr. Weizen fein 30,25—31,50 Mart, a 7 1 
FF Fulleen F iar, Deusbaden 9.35 98 dh. Wagen Adreßbuch 1881. Nel Jun "og une 
do.Oomt.-Bod,-Or.-Pib. 7 ; laws 7.75 b utterme 75—11,75 Mark. eizenkleie 9,29—9, ar 6a 
Russ-Poln.Schatz-Obl.|4 | 81.90 B Marienbürg Miawa| 5. | 5 b 81,826 4 5 Ibe iſt fortdauernd zu 2 
bels. insb gas 840 b. Fete rern . . 5 | 6940 Dec eu 2.503,00 Mart per 50 Kilogr. _ f — im Arreßbuch Bean = ebe H 
Aer. Wack. 9.188116 |9.1.9.:.99,50 6 Bechte-O.UrB. | 208 151,80 bz oggenſtroh 20,00 — 24,00 Mark per Schock à 600 Kilogr. Oblauerſtraße 15 J. 15127 1 a Aus 1 oo 
5 = umün lier N ir e LETTER NR ı 1 U 
Mel h) Aeg e eee 10 5 [ion »Schweidnitz, 31. Decbr. [Marktbericht] Die Zufabren am den. — x in eng alaq ud 
D —.— BB. 1 £ tigen Getreidemarkte waren unbedeutend. Bei geringem Geſchäfts verkehr] > 2 f n 13 IE 10 
Buman.Btasts-Obligat./6 | 93,30-40etbB Bank-Papiere Preiſe ohne Aenderung. Man zablte für: Weißweſzen 19,80 -23 Mark, IE Für Haut tanle 1c. 0 0 88 | 
Türkische Anleihe, . . fr.) — — Ane Deut- Hand- 1. 2 15 14 80 25 ba Gelbweizen 18,00 bis 21,50 M., Roggen 20,50 21,80 Mark, Gerſte 15,00 Sprechſt. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Ores. ——— ——— | 
ee e Pen. rden 640 80 170,50 10 a 1 e 14,00 15,40 Mark, Raps 22,00 — 24,00 Mark.] (au, Ernſtſtr. 11. I Weisz, Homöop. Apotheke. 
Ung. 50/8t.-Eisub.-Aul.)ö | 9040 bz Borl, Randes, dan. 5 02,75 bz es per i etto. \ . 
Loose 50,90 bz Brl.Prd.-u.Hdis-B.| 0 4½ |4 | 7850 etbz@ ar We Alle homöopathischen Medica- 
3 er ee are er HL 215 1 2 O Habelſchwerdt, 31. Decbr. [Vom Getreide⸗ und Producten⸗ Dr. Karl h Ne mente, Reise- und Haus-Apotheken, 
- Breal. Wechslerb.| 59, | 6 4 110140 0 markt.] Der beutige Wochenmarkt war vom Wetter mehr begünſtigt als —— | sowie Bücher verschiedener Aerzte 
Ne enn  D 8 Tagen, er * daher auch 2 1 beſucht er ber: N ik ji sind stets vorräthig bei 
2 Berg. Märk. orie IL, 47 108,90 G Daneiger Priv„Eh.| Dis 137 kehrsreicher. Obwohl ſich eine befriedigende Kaufluſt geltend machte, wur⸗ = 
e Aare. En. 9 ale e den doch im Allgemeinen die früberen Preiſe notirt. Man zahlte pro 200 UslKallen Edmund Niche 
do do. 2 2 Dermst. 4 le Ih 919 1 
do. Hess, Nordbahn 4% 102,90 bz Dessauer Landesb.| 8½ 6½ (4 141,0 bag Pfund oder 100 Klgr.: weißer Weizen 20,75—21—21,30 M., gelber Weizen Abonnements Apotheke in d. Schweidnitzerstrasse 
Wee e ee u ee |Deitsche Bank r 61 8 11 14550 be 20,16 — 20,45 20,75 M., Roggen 20,12—20,37 20,62 M., Gerſte 15,62 bis eee tere in Breslau. [1110] 
2 Lie. „ 4½ 100,80 ban 40. Hype. Berl] 66 8 489,6 8 15.87 16,12 M., Hafer 15,12 —15.37— 15,62 M., Erbſen 20,59 M., Kar: Eintritt täglich. [1108] I Galdono Medaille 
Bresl.-Freib, Lit. D. EB. 4% 102,50 G Dine-Comm;-Auth.| 61, | 10 4 1880 B „ f toffeln 7,25 Mark, Butter pro 1 Kilo 1,80 —1,90 M., pro 1 Tonne (= 36 i Batalog te Olavier. Goldene Medaille, 
a 1110225 6 1 0 3 % 17989 % Pfund) 30-33 Mark, pro 1 Schock Eier 3 3,20 M. — Die Witterung der Lua erschein in Janlıer a 
do. 40, 2.410925 8 do. junge a 1 1 1800 6.0 3 ſebr 3 eb „ ee ai 5 5 am | Auswärtige Theilnehmer erhalten I & . 418 
do. do. K. 4½ 102,25 8 @otb, Grunderedb.| 6 5 ‚60 bz tegen blieb. In den letzten Tagen war es ziemlich tro einer 5 1 5 fe re 
. 1070% 105,60 G do, junge] 6 5 495,78 bB is 5 J indri i besondere Vortheile, Prompteste > Fabrik 4 
Ben ler 100 19950 8 Hanno Verla, 50 A 1 103,75 0 1 5 5 Winoribtung ee 18 ebe Erledigung aller Aufträge. = BER E 
oln- Min den „A. 99.5 aunov. Bank .. 2 2 75 2 3 4 z gu 
. . It. . 4½ 101,00 b önigsb.Ver.-Bnk.| 6 5, 4 | 96,00 bz Poſen, 31. Dechr. [Börfenberiht von Lewin Berwin Göbne \ 3 
BAER 5 Hi 90 . ae ee % 104 1230 95 Pute aan en ich Feder da Raben „Hör. „an beutigen Theodor Lichtenberg, S ede 
do. u... v. | 99.90 8 Leips, Orod,-Anst, Ss 54,00 va ochenmarkte erfreuten fi eizen und Roggen lebhafter Frage, das Ge: usikalienhandlung, Ausstellungen I 
o u 30% 4 (125 b“ schäft konnte jedoch keine größere Ausdehnung gewinnen, weil das Angebot Schweldnitzerstrasse 30. 5 2 8 s 
Niedersehles,-Märk. f. 4 1100,00 ba Meininger do, 94 70 1 mo beB 8 5 a wähle 0 iR 3 5 888 en . Liebe's Leguminoſe 
do. de, II. 4 99,75 8 Nordd. Bank ... 5 7 76 bz s wurden amtlich notirt pro ar. eizen — * —8, N oggen a 4 
do ObLI au. 100,00 bz Nordd, Grundor.-B. 0 0 4 43,00 bz. 10,40 — 10,20 9,90 M., Gerſte 8—7,50—7,20 M., Hafer 8,10—7,30—7 fi 5 in löslicher Form (lösliches 
do Odl. III. 4 | 99,50 bz Oberlausitzer Bk. 4 42]; 4 | 88,00 bzG > K 
Oder chles. K. . 4 | 99,75 6 Oest. Ored,-Actien| 8% | 114,4 500 00.409,50 | Kartoffeln 2—1,80— 1.60 Mark. — An der Borſe: Spiritus: behauptet.] Ziebung am 13., 14., 15. Jan. Kraftſuppenmehl), Celluloſe⸗ 
do, uns. % 91,50 8 Posener Fro. Bank. s | 7 4 119,50 G Gekündigt 35,000 Liter. December⸗Januar 53 Mark bez., April⸗Mai 55 M. d = freies Hülſenfrüchtemehl von 
de. . 4498,28 8 br. Bod.-Gr.-Aet.-B. 5 014 (eg dg f bezablt. et Kölner Domban- böchſtem Nährwerih; gar, ohne 
„ e ee e Soden, werde h e 
2 al 91.6 ächs. Ban 5 2 5 3 
40% F. . %% 10% B Ischl. Bank-Verein| 5 | 6 1 300 bab Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts Geld-Lotterie. verdauliches. wohlſchmeckendes 
E TE I 1a 1060 % Sternwarte zu Breslau. Driginal-Roofe à 4 Mark Bene an brungsmittel für 
do. 1873.4 99 10 0 In Liquidation. - 7 verkauft und verſendet nur noch eſunde, Magenleidende, Blut⸗ 
do. von 1674.4½ 10/50 G Gentraib, £Genosn.| ef fr.| 10,50 bz Dec. e 1. . U.] Abends do U. Morgens 6 U. dieſe Woche [1109] arme, Sieche und Reconvales⸗ 
do. von 1870. 4½ 104.00 G Thüringer Bank — | Er |. I130.00 B Luftwärme (C. . + 6°2 + 3°,6 + 0,6 7 centen. Billigſtes Fabrikat die⸗ 
8 Sufterud bei 0° (am). | 45 7270 743 J. Juliusburger, 4 8. 2 %e 
do... Oosal-Odarb |5 | — — Industrie-Paplere. Dunftbrud (mm) e “ 4,7 4,3 Breslau, Freiburgerftr., 3,1. Et. . 1.25, 1 kg M. 2.25 in 
do. Stargard-Ponen- 4 | 99.00 GC Dunftfättigung (pCt.) 80 90 a 0 der Naſchmarkt⸗Apotheke und 
do, do. II. Em. 4½ 102,50 8 D. Eisenbahnb.-G 0 0 1 Bee o > SW. 2. W. 1. NW. 1. Hygiea -A thek 123 
do. do. III. EM. 4½ 102,50 & MärkSch.öasch.G| 0 |0 2840 b Wett beiter bedeckt trüb FFC potheke. ] 
2 do. rn 115 —— & Nordd. Gummifab,| 4 11, 4 | 3550G enter ninn nenne 3. 5 edeckt. — Kölner Dombau⸗Looſe. wwe 
e Oder-Ulee-B.. 40 103,10 8 PrHyp-Vers-At.|5 2 4 8828 6 „Jan 1 2. Nachm. 2 U.] Abends 10 U. Morgens 6 U. Geldgew. Hauvtgew. M. 75,000 baar, 
Schlesw. Eisenbahn . 4½ 102 60 0 Schles. Feuervers. 21 22 ftr. 1180 8 Luftwarme C.). IRRE 3 — 19 ae obne jed. Abz. Zieh. 13/5. Jan. 1881. 
Charkow-Asow gat, 6 90,25 bz I|Bismarckhütte...|7 12 4 1115,10 bag Luftdruck bei 0° (mm) . 2 0˙ = 98 761 Nur Orig.⸗Looſe verſ. à M. 4. — incl. Echten Medieinal- 
do, do. iu Pfd. ter“. | 90,30 G Donnersmarknuütt,| ½ 11, 4 | 60,50 b2G& ee (mm) — * D D „ Fr.⸗Zuſ. amtl. Gew.⸗ ifte d. Haupt⸗Coll. 
Charkow-Kremen. gar 5 | 94,50 bz Dortm Union 0 9 4 12,20 bz Dunſtſättigung (pCt.) 89 90 86 A J. Pottgießer in Köln. Tokayerwein 
do. do. In Pfd.Btarl.|5 | 9025 G do. S4-P.Lit.A.| 0 2 6 | 88.75 bz Dans ee 2 NW. 1. NW. 1. SO. 1. . J. Pottg 5 n 
Rjäsan-Koslow zar. 5 101,0 bas fKönign- u. Laurab. 1½ | 6½ 4 121,50 bzG Wett trübe bedeckt beiter Bei Abn. b. mind. 25 St. M. 3,75 pr. St. Abzug der Hof-Ungarwein- 
1 Duc-Bodenbach ....5 22 5 en .. 20 7 2. 2 eiter e: 2 x 2 ” 7 ES VE TORE [1533] Handlung 
uf. e. k. 4830 ba |Oone.Bodenhütte| 4” | 4 114000 B Jan. 2., 3. Nachm. 2 U. | Abends 10 U.] Morgens6 U. 100 Viſitenkarten Kudolf Fuchs, 
Gal. Oarl-Ludw.-Bahn.)5 | 88,20 bac 40. Oulie|6 |6 % 10400 6 Luftwärme Pr — 07,4 — 20,6 —.491 à 2, 3, 4 und 5 Marl PEST, HAMBURG, WIEN, 
| 0 de | , I la en Luftdruck bei 0° (nm) 762,6 763,3 762,0 * / empf. als ein besonders für 
[ — „ „ 8, 173 1 „Act Ai D 1 fi 
dee ee, e ee eee Due mm) . 39 92 9 Einladungen, e Kinder und 
b Ung. Nordostbahn . 5 | 72,30 baB | do, Obie.| — |5 j5 | -- — Dunſtſättigung (pCt.) 87 94 94 ſowie Anzeigen jeder Art Reconvalescirende geeig- 
h Une. Ostbahn. . 5 | 71,60 bac JOppeln.Porti.Cem | 3½ | 41, ja | 63,75 8 Wind Nee 85 SO. 2. SO. 2. SO. 1. a 100 8 je) Mark £ netes Stärkungsmittel in 
i Lemberg-Ozernowitz .\ö | 78,60 etbz@ ÄGroschowitzer to. 2 4 4 | 73,20 bz W it dede bebeckt 100 6, 8 u. ark, Y 14 u. 4 Originalflaschen 
5 do. do. II. (5 un — 1 Bereb, 2 > : 3 55 etter ..... are aha AR heiter. edeckt. D rd en u Tour en 4. —. 1.50 u. 75 Pf. die 
8 ET 8 Waſfertand. Beeslau, J. Jan. B.- P. 5 M. 28 Cm. U-. I N. — Cm. 2 enen Apotheker Reichelt 
h Mährische Grenzbahn, 0 | 66.90 bzG Jreel, K. Wagenb. 5½ | 314 4 | 82,50 b20 31. Dec. D.⸗P. 5 M. 46 Cm. U.⸗P. 1 M. 46m. neueſte und ſchönſte Auswahl, Dr. Weissstein. H Wer. 
7 . * =. ee * 3 Si 81 1 12 88 empfie It ch Lege n, Herm. 
— ronpr, Rudolf-Bahn , 32,60 bat o. Strassent ahn] 6 5101 a, 5 k 
| . 501 1979,30 ba . Spi i acteur: A 
| a Verantwortlicher Rebackeur: Dr. Stein. N. Raschkow jr., 5 
* do. südl. Staatsbahn|3 271.60 bz Hoflm sWag,.-Fabr| 0 2 14 —.— [1061] Ohlauerſtraße 4. 
PPV FFP ã ͤ Pcb Deutsche Reichspost: 
5 omen|d 396,50 bz ch. . ind. . 5, 85 — " 372. 7 
dee, as e , Möbel⸗Fahrils⸗Etabliſſemeut D. Silberstein, Deutsche Relchs lost. Eruſtſtraße Nr. 4, 
| Pace, — —.— . ha g en, bee mieten ie 
N do, Wis 2 5 2 ank-Diseon * 1 i 5 a 
| a weh mir nis K a0. Sie Cenkftvaße, früher Rehorſtſche Fab, in ee Moe Kt. [1087] 
k ale ndet wegen Raummangel nur kurze Zeit 8 re 


1 Specereigeſch. mit vollem 


1 Pronkauer's Drucke, Ausg. b. Gale 10. Kartonsty. 
[25] Zabrze OS. Verantwortlich für den Inſeratentheil: 


Oscar Meltzer. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. 
(W. Friedrich) in Breslau. 


Ein gut erhaltener Kronleuchter 
wird zu kaufen geſucht. Off. mit 
Preis hauptpoſtl. D. E. 200. [203] 


— 


